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MBerübtnfecbe Unter 

^tssekrerär Joseph -ffisoo er- 
, * WwbnigU » 1 atouK. die 

.'^> ab . Da dibt«ai>fc«tfrm der. 
c istinesBScjr. an. Um einen Nafe- 


... t . ^legitimen Interessen der Pa- 
^ fri^nenser' anerkainrt werden. 

; ist «See da# erste Mal, dass 
‘ ^ «« i 4 foher amerikanfschec Beam- 
. ' lliSt •* /offiziell die Aner&eimang der 
j^niaenstscäcn Befrenrngs- 
\ m deren Spitze Yassir 


'S 


Arafat sieht, befcanrrt gegeben 
hat. 

In einem Interview, welches 
di» amerikanischen Informa- 
fi en sdtenste verbreiteten, sagte 
Sara, seit jeher wurde in Wa- 
shington erklärt, dass nur die 
am ’ Nahost-Konflikt beteiligten 
Sritcax Sur Problem lösen, können. 
Nur alle am Konflikt Beteilig- 
ten mussten sich entscheiden, ob 
ein weiterer Verhandlungspart- 
ner za den Genfer Gesprächen 
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1 ^Undon (INA) *— Der fräst* dass die Pfi Htritin man 


— ist PLO Verhandlungspartner 



das IndbdiEO fftWamgw- 
NachnnT Goidmaon gab 
Mrämng Ausdruck, h- 
nur eine- einzige Mög- 
fit, dfe Nahort-Krke an bie- 
l Israel müsse von der PLO 
DdummBg des Indfeastaa- 
Sobaid die PLO 
aaaäteaat, sei mit diesem 
i'^nd der Kontakt a rfanw h* 

draton gab d». Erklärung 
_. em Interview mit dem di- 
- tischen Rorre^XMsdenten 
londoner „Times”, ab. Er 
. die Zeit sei für Israel sehr 
.. geworden. Wen# Israel 
. . säoleßkt, könnte bereits 

ian Jahr zaus' nächsten 
boomen. MISäräsche Ak- 
würden keine Probleme 
Nur Menschenleben wär- 
_'V andere Lösung kosten, 
sagte xb Geld» Mehr, 


Aach sagte Ich flte, dam dk; Zeit 
nteht für Israel arbeitet. Gott 
gebe, Ich hätte mich gefaxt’’ sagte 
Dr. Gol dnanm. Er *S gf» hfrrwi, 
es bestehe eine gewisse Aoadcht^ 
dass eine ptSgAwadsde Ezfl- 
regfcnmg mitte Yassir Arafat 
Israel aneriuMuun wird. „Ich be- 
tone, dass ich von einer Chance 
spreche 3 betonte er und verwies 
darauf, dass die Bildung einer 
palästinensischen Exilregierung 
vielleicht den Weg xa da™ 
Kompromiss Im Nahen Osten 
ebnen könnte. 

In dieser Entwicklung hätten 
za eäner extremen radikalen 
Haltung geg riffen, um „handeln” 
zu können. Sie wollen einen ho- 
hen Preis nennen. Weder der We- 
sten noch der Osten werden sich 
mit einer. „Ausmerznng Israels” 
abfinden. 


Mnzugezogen werden tsolt In die- 
ser Frage hat rieh in der ame- 
ritaauBchea Nahoet-Politik nichts 
geändert. In Beantwort un g 
Frage sagte Slsco, Arafat habe 
in s einer UiN-Rcdc Vc ruf andere 
Möglichkeit einer Beilegung des 
Konfliktes erwähnt. Er habe 
nicht deutlich gesagt, dass er sich 
vom -Terror distanziere. s*Mm»n' 
Worten war zu entnehmen, dass 
er für die Vernichtung des Staa- 
tes Israel emtrete. Diese Hal- 
tuog; sagte der Uutenstaaissefcrc- 
tär, sei nicht realKüsch. 
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Terreristenbandc liquidiert - 
Vier Zivilisten fielen lieberfall zum Opfer 


Eines der Opfer wurde bis zur Unkenntlichkeit bestialisch verstuemineit 


Von unserem WT-MOitärkcwrißSpoudenteu 
Eine furchtbare Tragödie spielte sieb gestern in Bet Scham 
ab. Eine Terrorbande der Demokratischen V oltabrfranngsfranf 
Sr Palästina, «fie der PLO affifiert ist, drang um fünf Uhr 
früh in ein vferatödtiges Wohnhaus ein. Die Bande ermordete 
vier Personen, zwei Männer und zwei Frauen, Drei Terroristen, 
die in das Bans ringednmgen waren, wurden später bei einer ge- 
lungenen mffitärischen Aktion getötet. 23 Einwohner erlitten 
Verletzungen. Nach der ndBtäzfedien Aktion sammelten sich Hun- 
dert« von Einwahnem vor dem Wohnhaus an. Sie drangen in die 
Wohnung des Ehepaares Bibas ein, warfen die Leichen der Terro- 
risten auf die Strasse und verbrannten die Leichen, bevor dies 
von dea Skfacrhätskräftcn verhindert weiden konnte. 


Die Verletzten wurden in das 
Krankenhaus von Afula über- 


Peres : Unerbittlicher Kampf 
gegen Terroristen 
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Or 'üilta (HM) — Niemand 
nüfredn, dass der 

"■“V 'gegen dm arabischen 

rieht noch Opfer for- 
1 ‘ Me, ab» es weide eh» 
. • . ohne Ky Mi Bi i iwi wd 
«rfjftffich*r ScHsrfe «am» 1 

yegtefafagnngsministCT 
n Pens ln der Knesset, 

jestrige Sitzung war auf 
m dar Regierung dem 
des Terroristenschlags 
■Statt Bet Schean gewid- 

dem ife Regierung einen 
len Tigesordnungsontrag 
dtufhäte, um dieses The- 
iza erörtern, nahm 
davon Ab- 
’Äen cägeaeu driapndec 
bmpjwm tmg emzubrin- 
t 'iie'ifia ursprünglich 
Set ‘hatte. 


„Unsere Skbwfaeteuigane und 
unsere An>wi mden pausenlos 
gegen Xe m iri H t e nst iit qHznkte, wo 
änrncir sm auch sein mögen, Vor- 
gehen 1 *, betonte .der VerteiiS- 
g im g sndnfc ttT. - '• Dies ■ schürss e 

ataffl die- Tteftdtetedito^Tfm: 
SSdÜbanou mit ein. Der Kampf 
werde so lange ändanem, bis 
auch derJetzte Terrorist «sine 
Waffen gestreckt habe. Zu die- 
sem Zwecke würde die gesamte 
Venridignngsmacht Israels mo- 
bilisiert werden. Israel wird alle 
Mittel an wenden, um den ara- 
bischen Terror za überwältigen. 

Pen» hatte Worte des Lobes 
und der Hochachtung für die 
gestrige Zahal-Aition in Bet 
Scbean, die, wie er erinnerte, 
schnell and effektiv zur Durch- 
führung gelangte. 

Zn Beginn der Sondersüznng 


gedachte die Knesset unter Wah- 
rung einer Minute der Stille der 
Opfer des gestrigen Tenoristen- 
anschJags. Der Vertödigungsmi- 
nister sprach den Hinterbliebe- 
nen der drei Todesopfer das 
tiefe Befleäd det iSrae&Chea Re- 
gierung und des ganzen Volkes 
aus. Er wünschte den Verwun- 
deten baldige Genesung; 


anzösiseber Rnndfimk 
verurteilt die PLO 


nkreich war man ge- 
w dea Anschlag in Bet 
«poct. Der Komme»- 
steatikhea Ruodfunfcs 
sagte, & Terroraktion 
Aus Israel Recht habe, 
Vcrbaudtungea mit ri* 
and aUriud, der Mord- 
«4 hnd schickt. Die 
: ^ 6e dten BcmuhrmgEfl 
.Bi Anedttamng west- 
aussrordenÖScfaen 
:|^ Des weiteren 

** ' ,ei der Sendung, die Ak- 
* t * , w« Latten organi siert 
r fie WeK afmuni 
ns das dgen fi i c he Ziel 
üe Vendehtnug Israels 


,» Nach 



Htuaden 


veisnchte der KoxrespEmdent 
des framÖrischen Staatlichen 
Rundfunks in Beirut; Philippe 
Rochard, den Kommentar seines 
Kollegen abznschwächeu. Aus 
PLO-Kreiscn will Roicharti er- 
fahren haben, dass der Verband 
von Chawateae der PLO von 
Arafat untersteht, die Aktion 
von Bet Schaan jedoch nicht als 
Terroraktion sondern als Ver- 
zweiflungstat palästinensischer 
Widerstandskämpfer aufzufassen 
sei. die auch an anderen Stellen 
des Westnferä gegen ihre Unter- 
drücker demonstrieren. ^Aufga- 
be der" Eedayeea m Bet Scbean 
sei es eigentlich gewesen, isra- 
elische Nachrichtenoffiziere ge- 
fangen za nehmen". 


BET JA A KO V 

RN HE I M— ERB O LUNGSHEIM 
freuen uns, die Eröffimnjf einer oerbni 
Altt^sog befeamttzngriiea 

Bad und WC . . . 

ge Pflege und ärztliche Aufsicht 

Stünden täglich . ^ 

teBriune Atmosphäre 

Küche und Diaet .. ■ ■ ■ 

roichovskystr, 1, Gan Schlomo, hei Geha-Kreuzuag, 
P«tftdi TBcwa, TeL MlÄfiST, 791340 


Ford eroerferf 
Mahost-Fragen 

Präsident Ford nahm gestern 
die Gespräche mit dem japani- 
schen Mimsterpräsid entern Tana- 
kn auf, während Dr. Kisönger 
mit seixmm japanischen Amts- 
koQegen konferierte. 

Gesprächsthemen waren der 
Abschluss eines amerfraaisch-ja- 
panischen VerteädigmigsabkDin- 
mens, Bekämpfong der Inflation 


und &mgie|>robleme. Das hei- 
kelste Thema ist die Einlagerung 
vonKemwaffen auf japanischem 
Ter ri ao rimn . Tanaka soll Ford 
informiert haben, dass sich Ja- 
pan diesem Wunsch Washing- 
tons widetsetzL 
Die Nahost-Frage ist ebenfalls 
Ge g e nsta nd von Verhandlungen. 
Die proarabische Nahostpolitik 


führt. Ein Tefl von ümCfrikonnte 
bereits gestern aus dem Kran- 
kenhaus entlassen werden. Die 
ersten Verletzten waren bereits 
am 0730 Uhr ejn geliefert wor- 
den. ln kurzer Zeit hatte das 
Krankenhaus alle Aerzte, Kran- 
kenschwestern und Ambulanzen 
mobilsiert. Fünf der Verletzten 
waren unter acht Jahre alt Die 
meisten von ihnen waren durch 
Sprünge aus den Wohnungen 
verletzt worden, sagte Dr. 
Schumel Bressler, Direktor des 
Krankenhauses. 

Den Tod fanden das Ehepaar 
Bibas, Masal Adnri and Jean- 
Pierre 


herabgelassen hatte. Sie glitt ans 
and erlät schere Verietznngen. 
Dar Mann Hess danach sein 
zehn Monate altes Baby herab. 
Dam sprang er und brach beide 
Beine. Dennoch schleppte er das 
Kind ausser Seinreite des Hauses, 
Ms das Kind von anderen Leuten 
übernommen wurde. 

Die „Demokratische VoDzsbe- 
freimagsfronf” hat auch das Ver- 
brechen von Maalot auf dem 
Gewissen. 


bischen Arbeitern das Betreten 
der Ortschaft verboten wird. Der 
Ortsvondtzende führte Beschwer- 
de, iia« die Strassen un genügend 
beleuchtet shttC ln der Nacht auf 
gestern war das licht um 03 JO 
Uhr ansgegangen. Es wird un- 
tersucht, ob hier ein Sabotageakt 
Vorgelegen bat. 


Der Ortsvorsitzende forderte die 
Behörden auf, für die Anlage 
eines Sicherheitszaunes za sor- 
gen. 

Nlssim Am er, eine der bekann- 
testen Persönlichkeiten dss Or- 
tes, sowie der Kncssetabgeordne. 
te Levi, sprachen Ober die »Un- 
zulänglichkeiten" der Behörde. 




BEERDIGUNG DER OPFER 
Heute werden die Opfer von 
Bet Schean beigesetzt werden. 
Das Begräbnis nimmt nachmit- 
tags von der Ortsverwaltung ans 
seinen Anfang 


Die Terroristen hatten diesmal 
noch grausamer als bei früheren 
Gelegenheiten gehandelt Flüch- 
tenden Frauen und Kindern war- 
fen sie Handgranaten zwischen 
die Füsse. Dadurch erlitten vie- 
le Personen Verletz ungen . 

Unser Mflitärkorresponden! 
berichtet, aus den Erzählungen 
von Augenzeugen geht hervor, 
dass die Terroristen bei Quem 
Eindringen in das Haus Hand- 
granaten warfen und ans auto- 
matischen Waffen feuerten. Von 
den 60 Bewohnern das Hauses 
gelang etwa zwanzig Leuten, die 
Flucht. Die anderen wurden em 
befreit als die ZahaJ-Truppe ins 
Hans emdrang und die Terro- 
risten tötete. 

ESn Mann sprang sogar aus 


Japans bat in amerikanischen 
Regienmgsfcr eisen in den letzten I dem vierten Stockwerk des Hau- 
Monaten Verärgerung nnd Ver-Ises, nachdem er zuerst an et 
Stimmung aasgelost. >nem Sei) seine Frau in die Tiefe 


ZWEI KINDER 
ALARMIERTEN 
DIE POLIZEI 

Ungefähr um 530 Uhr früh 
wurde die Polizei durch zwei 
Kinder alarmiert, denen es ge- 
lang, aus der von den Terrori- 
sten besetzten Wohnung zu ent- 
kommen. Die Sicberheitskräfte 
worden sofort alarmiert und die 
Einwohner worden mittels Laut- 
sprechern auf gefordert, in Ihren 
Häusern za bleiben. Während 
die Zahti-Truppe ihre Aktion 
gegen die Terroristen vorbereite- 
te, trafen In Bet Schean der 
Kommandierende General des 
Befehlsbereiches Nord, AInf R*- 
•fael (Rafnl> Ejtan, ein und spä- 
ter noch Verteidigungsminister 
Schimon-Peres und Generalstabs- 
chef Baw Afttf Mordechai Gor 
ein. Wie AInf Ejtan in einer im- 
provisierten Pressekonferenz er- 
klarte, hatten die Terroristen 
zwar ehr Megaphon bei sich, 
machten aber davon keinen Ge- 
brauch und versuchten überhaupt 
siebt sich mit der Aussenwett 
In Verbindung zu setzen. Es 
wurden auch Flugblätter in Ih- 
rem Besitz gefunden. Zn diesen 
Flugblättern wird die Freilas- 
sung von ungefähr zwei Dutzend 
gefangenen Terroristen gefordert. 
An der Spitze dieser Liste steht 
Erabischof Capucct AInf Ejtan 
betonte, dass die Zahal -Aktion 
in Bet Scbean ein neuerlicher Be- 
weis dafür ist, dass wir mit den 
Terroristen nicht verhandeln, 
sondern sie vernichten müssen 
wo immer und wann immer wir 
können. 


TERRORISTEN KAMEN 
AUS JORDANIEN 


In 


ERREGUNG 
IN BET SCHEAN 
Erregung bemächtigte steh 
den Vormittagsstunden der Be- 
wohner des Städtchens. Die Be- 
wohner forderten, dass den aza- 


Text der Palästina- 
ßesolntion in Vorbereitun: 


TEK0A 

PROTESTIERT 

UN-Botscfcafter Tekoa mach- 
te gestern In New York nicht 
nur dte PLO, sondern auch die 
UN-Milgßeder, die für Arafat 
gestimmt haben, Kr & Mordtat 
In Bet Scbean verantwortlich. 
Besonders betonte er, dass dte 

Terroristen die - Botschafter 
Frankreichs und Österreichs zu 
Vennitflenj" auserkoren hätten« 
falls sie Geiseln genommen *»od 


gemacht hätten. 

Während Israels UN-Bofschaf- 
ter Tekoa gestern au den UN- 
Sefcretär eine Note übergab, in 
der er unter anderem schrieb, 


dass die PLO nicht nur Ismeh 
sondern noch den Libanon mul 
Jordanien bedrohe, arbeiteten 
die arabischen- UN-Deiegaliotien 
einen R esolurionsy orschl ag ans, 
der Ihrer Meinung nach die ab-, 
sohrte Mehrheit erhalten wird. 
Sie nehmen an. dass 110 UN- 
MHgEeder für die Resolution 
stimmen und rieh die übrigen 
UN-Ddegierten zumeist der 
Stimme enthalten werden. Die 
Palästina-Debatte durfte Entfe» 
dieser Woche abgeschlossen wer- 
den. 

Gegenwärtig versuchen die 
Araber, westeuropäische Dele- 
gierte für Ihre Resolution zu ge-, 
können, doch hängt es von dem 
amerikanischen Vertreter ab, wie, 


sich — einige westliche Staaten 
entscheiden werden. Tekoa trat 
mit dem amcrikatuscheo Chef- 
delegierten John Scaty zusam- 
men and gab der Hoffnung Aus- 
druck, dass Washington gegen 
die Resolution stimmen wird. Be- 
obachter behaupten, es könne 
sein, dass sich Washington der 
Stimme enthalten wird, wenn der 
Resolutionstexr „gemässigt** sein 
wird. 

In dem ResohrtSOnsvorschlag 
heisst es, die PLO sei der einzi- 
ge legitime Vertreter der Palä- 
stinenser in dem ‘ Staat, dessen 
Errichtung geplant wird. Die 
PLO will als permanenter Beob- 
achter zu allen UN-Sißtmgen zn- 
gelassen werden. 


Bei den getöteten Terroristen 
wurden jordanische Personalaus- 
weise gefunden. Beobacht« er- 
klären, es bestehe die Möglich- 
keit, dass diese Papiere gefälscht 
worden sind. 

Ausserdem wurden am Rast- 
platz der Terroristeil die Stum- 
meln jordanischer Zigaretten, so- 
wie leere Konservenbüchsen jor. 
dänischer Herkunft ga f d yclrt. 

SCHUESSE AUF DIE 
FENSTER 

Bevor die ZahaLTrnppe in 
das von den Terroristen besetzte 
Wohaans emdrang, sie die 
Fenster der Wohnung, in wei- 
cher sich die Terroristen w 
schantz hatten, unter Feuer und 
ermöglichte dadurch einem Teil 
der Hausbewohner, sich zu ret- 
ten — teils indem sie ans den 
Fenstern sprangen, teils Indem 
sie ach an Stricken und an ans 
z nsa mm engrinmdaien Wäsche- 
rtücken Improvisierten Seilen 
herobliessen. Einer der Getöteten, Nachbarn. 


Jean-Pierre Alimi, wohnte in ei- 
nem Nebenhaus und eilte den 
Bewohnern des besetzten Hauses 
zu Hilfe. Dabei wurde ex von 
den Terroristen erschossen. Den 
drei Kindern der Familie Bibas 
gelnag es za entkommen. Die 
Mutter der Familie wurde von 
den Terroristen getötet. Eine 
genaue Untersuchung eigab aber, 
dass die Terroristen beim Ein- 
dringen in die Wohnung des 
Ehepaares Bibas auch den Fa- 
milienvater, Jehnda Bibas, ge- 
tötet hatten. Seme Leiche wur- 
de in der Wohnung des Ehepaa- 
res gefunden, als unsere Truppe 
dort eindrang. Erounte nicht 
identifiziert werden, da sein Ge- 
richt Ms zur Unke nntli chke it 
verstümmelt war. Ursprünglich 
haft en die Einwohner des Hau- 
ses berichtet, dass Jehnda El- 
bas zwar verwundet aber eva- 
kuiert worden seL Die patholo- 
gische Untersuchung erwies *fne 
Identität und den Irrtum der 


„Bürokratie traegt an 

VIELEM SCHULD” 

MdK David Levy, der Kncssetabgeordnete ans Bet 
Scbean, nahm gleich PoUzeiminister Hülei an der gestrigen 
Ortsratssitznag teil, die in der Pollzeistation des Ortes statt- 
fand. MdK Lcvy sagte, die Bewohner von Bet Scbean hät- 
ten den PoKzeinrinister mit Beschwerden „überschüttet”. 
F hrp Abordnung der Bevölkerung unterbreitete zahlreiche 
Vorschläge, in denen za zahlreichen tagtagliehen kleinen 
aber sehr wich ti g e n Angelegeogeifen Stellung geno mm en 
wurde. So gibt es zum Beispiel in diesem Grenzstädtchen 
fast kein einziges öffentliches Telefon. Die Ortsratsnrit- 
glieder beschwerten sich darüber, dasv der Anschluss eines 
Luftschutzkellers an das Stromnetz viele Monate dauert. 
„Wenn man diese verschleppende Bürokratie ans dem 
Weg rärnnen itnmrfp, würde vieles verbessert werden” 
sagte Levy. 


DELEGATION 
BEI WALDHELM 
Zn dea Abendstunden hatte 
der UN-GeneraJsefcrerär eine 
PLO- Delegation empfangen, die 
ihn ersuchte, für die Forderun- 
gen der PLO emzutreien. Vor- 
her hatten ln der Kanzlei von 
Dr. Waldbeün GaJii Mafaoon 
and dessen Schwester Espora ans 
Maalot, Dr. Berger, der Vater 
des in München ermordeten 
Athleten und Mordechai Zaren- 
kfn, dessen Familie in Naharia 
ermordet worden war, vorge- 
sproeben. Sie erklärten dem 
UN-Sefcraläc, Yassir Arafaai 
trage für die Ermordung ihrer 
Familienmitglieder die Verant- 
wortung nnd protestierten gegen 
den Empfang, der Arafat berei- 
tet worden war. Waidheini ent- 
gegnen, er Iröbne für den Emp- 
fang sicht verantwortlich ge- 
macht werden. Er sei in den 
Vere in t e n Nationen nur ein aus- 
fuhiendes Organ. 


DAS WETTER 

Voraussage: Teilweise bewölh, 
hohe Luftfeuchtigkeit, stürmi- 
scher Wellengang, vereinzelte 
Niederschläge. 

Temepraturau Jerusalem 9 — 
15; Tel Aviv 12 — 20; Haifa 
13 — 20; Tiberias 13 - 23; 
Lod 10 — 22; Golao-Höhen 6 — 
*2: Hermon minus I- plus 4; 
Galil 8 — 14; Hole, £mek 
Jesreel und Beer Schewa 10 — ■ 
21; Totes Meer und Ejlat 12 <^- 
25 Grad. 
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Geplanter Raubmord in Ramat Chen 
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DIE UNRUHEN 

Bf WESIXJFEESEBDETT ! Hartnäckigkeit zurilckzuführen 
Die Unruhen im Westnferge- ist, sondern einfach unserem Le- 
biet *ind das Haupithema der ! benswillea entspringt. Die An- 


Sttfan Borokowsky tat zwei- 
fellas einem geplanten Morian* 
a riilsg -rrtm Opfer gefall nu Dies 
ergab ddi °™ den eisten poH- 
zeflRben ErmHfhmgen- 

Der 49 jährig Konditoreibesit- 
der PLO seitens Israel nicht auf ! zer war am Montagabend von 


um diese Zeit heimznhehren 


seinem Geschäft in Ramat Gau 
heimgefahren. Gegen 9 Uhr 
abends parkte er sein Auto vor 


Diel uas nuupitiicuia usi . uvw« — — - — . __ 

Leitartikel der Tacespnsse, wo- \ bänger der sogenannten legiti-| seiner Wohnung in der Bnej «a- 
bei die Zeitungen überein «aim- 1 men Rechte der Palästinenser j neviim-Strasse 9 im Tel Aviver 


mend eine Politik d** starken deuten sie heute dahin, dass die 
Hand gegen, aufrührerische Eie- ; Rtistenz Israels ausgelöscht wer- 
n Tente verlangen. i den muss, damit an der Stelle 

Haar eg erklärt, dass Israel es -Israels Palästina, gegründet ver- 
sieh nicht leisten kann. Scbwä- d<*n soll, 
che gegenüber Aufriihem zu zei- 

gen. Die Ereignisse der letzten DEC LllHNPOLfilK 


Wohnviertel Ramat Cfcen. Er 
sperrte sein Fahrzeug ab und 
begab sich auf den Weg in seine 
Wohnung. Noch bevor er das 
Hans betrat, wurde er von ei- 
nem Revolverschuss in seinem 
: Klicken getroffen. Nachbarn ver- 


pflegte. Offenbar wusste er auch, 
dass der Konditoreibesitzer die 
Tageseinnahme mit sich 


Straffällige. Einer ■von diesen 
oder ein gedungener Mörder 
könnte daher die Tat ans geführt 

und sieb die Geldtasche angc- j 

führt Die Geldtasche ver- eignet hoben, um einen Raub- j 
schwand bei der Mordtat. Es mord vorznräuschen. Die Polizei j 
kann daher angenommen wer-, versuchte Anhaltspunkte hierfür 
den, dass cs sich um einen ge- j durch die Vernehmung der Am- . 
planten Raubmord gehandelt hat- j bolanzfahrer und der Kranken-.- 
Andererseits besteht aber auch ! hausätzte zu erlangen, doch hat- j 
die Möglichkeü einer Racheak- i le sich der Schwerverletzte nicht ; 
tion. In der Konditorei des Er-Jraehr über die Tat äussem kon- ‘ 
mordeten trafen sich häufig een. 


Fage werden hoffentlich Hetzer , Dawar befasst sich mit den j anlassten seine Einüefemng in 
Abschrecken. Wir müssen mit l Verhandlungen über die Lohn- i das Tel Haschomer-Kninkenhaus, 


starker Hand vorgeben und j poHtifc. Das Blatt ist bereit, einer 
Aufruhrer unterdrück :?o, selbst ! Einfrienmg der Löhne für rin 
wenn dies unserer Propaganda : Jahr zuzustimmen. aber zugleich , 
schaden sollte. Daneben muss j müssen alle anderen Einkommen j 
klar sein, dass sich Israels Po- 1 eingefroren werden. Dagegen 
Iitik in den besetzten Gebieten | muss die Teuerungszulage voll 
nicht ändern soll. Es muss ver- 1 ausgezahlt werden, denn sie hat 
sucht werden, die Verwaltung ! sich seit Juli ..aufgehänft” und 
der Gebiete mit einem Minimum ; dient nur der Deckung für die 
von Einmischung in die Ange- , Zeit, die der Einführung 
legenheilen des tägliche Lebens neuen Politik voranging. 


doch gelang es den Ärzten nicht 
mehr, sein Leiben zu retten. 

Es wurde anscheinend nur ein 
Schuss abgefeuert, offenbar aus 
kürzester Entfernung. Die 9 mm- 
Kugel wurde gefunden. Der 
Schuss wurde wegen des Stras- 
senlanns nicht deutlich wahrge- 
nommen. Es besteht jedoch auch 
der! die Möglichkeit, dass die Pistole 
Die (des Mörders über eine besondc- 


ler Araber zu führen. i Teuerungszulage dient nicht Ire Geräoschdämpfungsanlagc 

41 „ . . . . _ '• der Steicerung der Le- verfügte. Nur eine Mieterin im 

Hamschmar bekennt sich« fondcni nur | ersten Stockwerk des Wohnbau-, 

LDt * .”*■ £ die Senk uns des Standards ver-ses hatte den Schuss vemom-j 

ael eme Politik des Aufstandes j . ■ . [ mm. Als sie aus dem Fensters 

rieht zulassen kann. Die Em- 


Raffinerfen hoffen auf Rueckzahlung 
von Depositen bei Dr. Rosenbaum 

Die israelischen Erdöi-Raffi- prozentigen Aktienanteils bei der 
nerien hoffen eine Summe von ; europäischen Gesellschaft zn- 
j drei Millionen Dollar aus ihren t stehen. 

Rosenbaum-Depositen freizube- 

kommen. Dieser Betrag war von ! ..Solei Bone" hat offenbar Ver- 
der Europäischen Erdöl-Gesell-; lusie erlitten, doch lässt sich dt- 
schaft auf telefonische Anwei- ■ ren Umfang noch nicht endgül- 
sung von Michael Zur an die Va- j tig feststellen. Einstweilen .ist 
duzer ICT-Ge Seilschaft von Dr. jauch noch nicht klar, ob ach 
.Tibor Rosenbaum überwiesen : die fehlenden 2SL Millionen Dol- 
worden. Es handelte sich hier- lar aus der ..GefalKgkeiisbürg- 
bei um die Dividenden für das - schuft" für die Rosenbanm-Bank 
Jahr 1973. die den israelischen , wirklich in den Händen von 
Raffinerien aufgrund ihres 25-1. -Solei Bone” befinden. 


DIE VERWALTUNG 
ÖFFENTLICHER 
GESELLSCHAFTEN 


GESELLSCHAFTEN ifler SICH eiligst vom lawn w»-|- - . 

Jernsalem Post erönert die fernte Daraufhin verständigte j *■ ^ “g EL^nbabnvemStung 

Ergebnisse der Untersuchungen ! sie sofort die Polizei. Die Fa-; , • P< . hpTM1 ansran- 

bei ZUI und anderen Gesell- Imflie des Ermordeten, die im , S e« andt und S ,e sebeten. amran- 


schärft er Kontrolle notwendig. 


wohner des Wesinfergebietes , 
müssen wissen, dass die Politik) 
der starken Hand sich In erster- 
Linie gegen sie richten wird. ! 

Unruhen und Terrorakte werden j 
nicht zugelassen werden; Israeli 

kam. es sieh nicht schalten antässlich der Rosen-! 

eme neue Frat .mJVMtnfer|e- i^ A£tSn! _ Me bisherigen 

^„rJ.' Ebthülluugeu werfen ein sehr 
PLO he. ihren Gewaltakt, onen j Licht au( die 

zu hellen. j sc | ja f tci:i und machen eine gründ- 

Hamocüa weist darauf hin. j jjehe Überprüfung der Art der 
dass die Einwohner des West- i Verwaltung und Einführung ver- 

ufergebietes die Unterstützung 1 — . *-•- 

nicht richtig verstanden haben, 
die die PLO in der Welt an 
verschiedenen Stellen erhält Sie 
haben geglaubt, dass sie das Ge- 
setz in die Hand nehmen und 
Terrorakte verüben können. Die 
Araber müssen jetzt sehen, dass 
Israel scharf reagieren und je- 
den Anfstandsversuch mit star- 
ker Hand nied erschlagen wird,: 

Die Militärverwaltung müsste 
den Führern der Araber im 
Westufergebiet klar machen, 
dass Terrorakte und Ausschrei- 
tungen nur die bisher übliche 
liberale Politik stören und dass 
sich die letzten Vorgänge nur an 
den Arabern selbst rächen wer- 
den. 

Hazofe fordert, dass im Wcst- 
nfergehiet und in Ostjerusalem 
sofort in radikaler Weise Ord- 
nung geschaffen wird. Die Auf- 
rührer glaubten), dass für sie 
die Zeit zum Randalieren und zu 
Ausschreitungen gekommen sei, 
aber die israelischen Behörden 
werden nicht nachgeben. Das 
Blatt fordert, dass endlich eine 
Regierung der nationalen Ein- 
heit gebildet wird, die für das 
Volk Beispiel und Vorbild für 
die Kämpfe wird, die uns bevor- 
stehen. 

Schearim hegt Zweifel daran, 
ob Rubin sieh auf alle Kreise 
seiner Partei stützen kann, wenn 
er erklärt, dass er keine Ver- 
handhmgea mit den Terroristen 
führen werde. Die Mapam ist 
bereit, Verhandlungen mit den 
Terroristen unter allen mögli- 
ches Vorwänden zu führen. Es 
ist zu fürchten, dass eme Min- 
derheit im Maaracb zu einer 
.Aufweichung” in der Haltung 
der Regierung führen wird. 

Oma macht die Amerikaner 
darauf aufmerksam, dass die Ab- 
lehnung der Verhandlungen mit 


[men. Ais sie aus dem Fenster 
{blickte, sab sie ihren Nachbarn 
{blutüberströmt auf dem Pflaster 
j liegen und auch einen Mann, 
ider sich eiligst vom Tatort ent- 



WOCHENRATGEBER 

‘ ' . 20. — 26. NOVEMBER 1974 

Geburtstag 22JLL — 2L12 j Keine persönlichen Ini| 
tiven in dieser Woche Sie sollten im allgemeinen mit Ih. 
Lage zufrieden sein. 

Geburtstag 2202. — 20-1- Keine Intervention * 
Konflikten am Arbeitsplatz! Dies ist eine gute Woche 
oiig geistigen Anstrengungen. 

Geburtstag « i- — 19 Beziehung« zu einem wie 
gen Mann können, jetzt üergestelli «erden. Verzetteln 

sieb nicht in Kleinigkeiten. 

Geburtstag 20.2- — 203^ Wer Sie jetzt heremge- 
hat, ist nicht nur verdächtig, sondern wirklich sehn 
Jede Form von Hartnäckigkeit zahlt sich aus. Sie wei 
durch die FamEGe nach vorwärts geschoben. 

Geburtstag 2L3- — 2L4 j Sie werden eine stürmi 
Woche erleben. Es gibt Gefahren, aber die Aussichten 
Erfolg sind mehr als gut. 

Geburtstag 21A — 20 ^ Ein bestimmter Me: 
wird Ihr Schicksal beeinflussen. Seien Sic nicht zu 
geistert von Kompromissen! 

Geburtstag 21.S. — 21.&. Fassen Sie keine ubere 
Beschlüsse. Das kann ach mehr ab negativ auswirkea 
«essen Sie alle Ausemanderserzungen im Familienkreise 

Geburtstag 22.6. — 22.7.: Einen gewissen, im Gr 
nicht grossen Erfolg können Sie in dieser Woche für 
buchen. Lassen Sie sieb aber nicht von solchen Erwagti; 
beeinflussen, wenn Sie wichtige Entscheidungen fall* 

Geburtstag 23.7. — 23^.: Wenn Sie elasti. -'h g 
änd. können Sie Erfolg haben. Lasse* Sie sich nicht 

Glücksspiele ein! . . , . 

Geburtstag 24.8. — 22 4.: Kerne impulsiv« Aktie 
Lassen Sic sich nicht von Ihren Gefühlen verleiten. 

Geburtstag 23.9. — 22.10a Sie werden im lernen 
ment Pläne annullieren, die Sie in Schwiengkeiicn brn 
können. Lassen Sie sich nicht von Gefühl« i teil«. 

Geburtstag ,23.10. — 21.1 U Lassen Sie «ch r 
von Ihren Eingebungen verleiten. Noch Kt mehl alle« 
wie Sie das vorstelien! 


zweiten Stock des Hauses wohnt 
und zur Zeit der Tat dem Fern- 
sehprogramm ztischautc. erfuhr 
erst später, was geschehen war. 


Wegen des Mangels an Syna-’ beklagen sich bitter, dass in der 
•Ogcn und Betstätten hat sich Stadt nicht genügend dunkles; 

1 Brot zu haben ist Morgens lie-; 
fern die Bäcker an die Geschäfte * 

Weissbrot und Brötchen. Das 

stierte Waegons zur Verfügung j billigere dunkle Brot kommt erst 
zu stellen, damit diese für Bet- j Mittag» und ist bald ausverkauft 
Stätten benutzt werden können.! Die Ladenbesitzer behaupten. 
Die gleiche Gruppe bat die Re- [dass ihnen dankles Brol nur in 


st später was Stehen war. I . * mucht> Einfubr ^ j begrenzten Mengen geliefert 

Der Mörder bat die Situation . 7p{»e l .hriften zd ! wird Die Zweicstelle des Han- 


i noeraphischer Zeitschriften zu 
offenbar schon vor der Tat ge- • jj 

nauestens gekannt. Er wusste, 
dass Borokowskj’ jeden Abend Ein wohner von 


Beerschewa 


Golda Meir war Ehrengast der Jugend- Ali ja 



Anlässlich der- 40 Jahr-Feiern des Instituts der Jugend-Alija wurde ein Festempfang zu Eh- 
ren der Mitglieder des Kinder- und Jugend-AIija-Komitees für Grossbritannien gegeben. Frau 
Golda Meir nahm als Ehrengast Teü. Anf dem Bild rechts von ihr. Joseph Klarman, Leiter der 
Jugend-Alija; Baronesse Alix de Rothschild, Welt-Patronin der Jugend-Alija; Teddy Kollek, 
Bürgermeister von Jerusalem; Frau H. Kleeman, Delegierte der Jagend- Ali Ja in Großbritan- 
nien: Schraga AdieL Generaldirektor der Jugeod-Alija. 


Sendeleitung sieht sich zur 
Gebuehrenerhoehung gezwungen 


Die Sendeleitnng wül beim 
Finanzmimstcrium und beim Fi- 
nänzaiisa chiMs der Knesset eine 
Erhöhung da Rundfunk- und 
Fernsehgebühren im Jahre 1975 
beantragen. In Anbetracht der 


In t frfr r Trauer geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer teuren Mutter und Grossmutter 

MWKA ROSENSTRAUCH 

geh. Kleckser ans der Bukowina 
Die Beerdigung findet heute Mittwoch, 20. «November 

1974, um 11.00 Uhr vorm, von der 

gangshatte, Dafnastr. 5, Tel Aviv, ans. auf dem Fnedhof 

in fhnlon statt. Autobus steht zur Verfügung. 

Die Trauernden! . __ , „ 

Tochter HUDA KORNFELD und FamDe 
Tochter. ERNA TAKTES md FamlKe 

mul lTlifcrf. 

gchiwa: Im Hause da Verstorbenen, La Guardia 13, 
lad F 1 *»*™- Tel Aviv, 


Reellere 

Rentensaetze 


Teuerungen könne die Sendelei- 
tung mit dem derzeitigen Gebüb- 

re ° SMZ ., illre I der Nationaivcrsicheniag aasge- 

ausstrahlen, heisst es in der Be- 


Die Altersrenten, die zwischen 
dem 25. und 2S. November von 


grün chin g. 

Auf der anderen Seite bst be- 
kanntgeworden, dass etwa 
100 000 Besitzer von Rundfunk» 
mul Fernsehapparaten keine Ge- 
bühren »Mb«. Das Angebot von 
Vergünstigungen bei vorzeitiger 
Zahlung hatte ebenso wenig Er- 
folg zu verzeichnen wie die 
fortgesetzten Erinnerungen an 
die 7-nhlnng der „zweiten Hälf- 
te". Der Sendeleitnng geben da- 
durch etwa 15 Millionen IL ih- 
res gesamten Jahresbudgets von 
12S JVflllionen IL verloren. 


LOTTO-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Lotto-Zie- 
hung worden die Ziffern 2, 5, 
24, 27, 30, 39 tmd Zusatznnm- 
mer 9 gezogen. (.Ohne Gewähr) 


zahlt werden, sind non endgültig 
feste gelegt worden: 412 IL für 
einen Alleinstehenden, 630 IL 
für ein Ehepaar, 809 IL für 
eine Familie mit drei Mitgliedern 
und 9S9 IL für eine Familie mit 
vier Mitgliedern. 

Die neuen Sätze der Invali-) 
denrente (100%) betragen: 342 
IL für einen Alleinstehenden, 
525 IL für ein Ehepaar, 677 ff. 
für eine Familie mit drei Mit- 
gliedern und 82S IL für eine 
Familie mit vier Mitgliedern. 

Die Kinderbeihilfe:, die vom 
Arbeitsgeber mit 65 IL für ein 
Kind und 130 ff. für zwei tmd 
mehr Kinder bezahlt wird, stellt 
nur eine Vorauszahlung dar. 
Vom Monat Dezember an sol- 
len die Sätze 80 XL bezw. 160 XL 
betrasensj 


wird. Die Zweigstelle des Han- 
delsministeriums in Beer Schewa 
reagierte auf Anfragen mit der 
Mitteilung- dass ihr von einem 
Mangel an dunklem billigem 
Brot nichts bekannt ist, da bis- 
her beim Ministerium keine Be- 
schwerden eingegangen smd- 

Bürgenratster . Almogi teflte 
mit, dass die technische - Abtei- 
lang der Stadtverwaltung neu 
besetzt werden muss, da mehre- 
re Ingenieure wegen Erreichung 
der Altersgrenze aus scheiden. 
Der Bürgermeister bat dits Ab- 
sicht einen jungen Mann zum 
leitenden Stadtingemenr von Hai- 
fa zu machen. 

In Hod Hascharaa und den 
Nachbarorten des Scharongebie- 
tes ist eine Freiwilligen bewegung 
entstanden, die sich für Um- 
weltschutz einsetzt Ausserdem 
wollen die Mitglieder der Bewe- 
gung Neuemwanderer betreuen. 
Sie beraten diese m Problemen 
des täglichen Lebeens und haben 
für die Einladung von Neu ein- 
wand erern zu „alten’' Familien 
Sorge getragen. 

Der Bürgermeister von Khjat 
Schmoret Aloni hatte eine Zu- 
sammenkunft mit Vertretern des 
Kibbuz Dan. Bei dieser sprach 
er die Hoffnung aus, dass die 
Zusammenarbeit zwischen der 
Stadt und den benachbarten 
Kibbuzim weiter verstärkt wird. 
Gemeinsame Unternehmungen 
auf dem 'Gebiete der Wirtschaft 
und Erziehung können zu. ge- 
genseitiger Verständigungen und 
zur Verstärkung der Hilfe bei- 
tragen. 

Die Stadtverwaltung von Kir- 
jat Motzldn hat eine moderne 
Dienst-Funkanlage angeschafft, 
die insbesondere der Verbindun g 
mit den Schulen und dem Ein- 
satz für Sicherheitszwecke die- 
nen soll. 


Universiteef Tel Aviv verweigert 
demobilisierten Soldaten die Stipend» 


Zi 


Dfe UnivMi«* Tel Artv bat iehuBgs^nislerium 
dk SäpendienaUimgen für eie- startet. D;e Utmen.ua s 
“Sn m Aubetracb 


delt sich hierbei um einen Bei- 
trag von 400 IL pro Monat, der 
gesetzmässig den Studenten zu- 
steht, die mindestens 75 Tage 
Militärdienst geleistet hatten. 

Nach der Darstellung der 
Univereitätsdekanats wurden 
bisher in diesem Rahmen 4.5 
Millionen EL gezahlt Trotz wie- 
derholter Mahnungen wurde die- 
se Somme noch nicht vom Er- 


serwierigen Finanzsituau 
mehr in der Lage, diese 
dien auszuzahlen. 

Das Erriehtmgsmir 

stellt demgegenüber fest. 
Betrag für die Stipendie 
gen an die Universität 
sen wurde. Es besteht 
keine Berechtigung, den 
tec diesen Beitrag zum 
sunterhalt vorzuenthalte 


jumuinnniinnr ■■mu«m iwrmmiwwiwmi w i» w 


Finanz-Affaere in Akko wird uniersu 


DEVISENAUFSICHT 

ÜBLRPRÜFT ZEM-BERICHT 

Die DevtaeDabteiiung des Fi* 
ministerioms überprüft den 


Bericht über die Deporiten von 
ZIM. bei Dr. Tibor Rosenbaum. 

Wie Dov Kamorowitz, der Lei- 
ter dieser Abteilung, versicherte, 
waren die ZIM -Berichte an das 
Finanzministerium lückenhaft 
und entstellt Weder im Jahre 
1971 noch im Jahre 1972 wurde 
über die Devisenmanipulationeri 
in der Schweiz berichtet 

Die Ergebnisse dieser Nach- 
prüfung werden der Staatsan* 
Haltschaft übenmttelt. ^ 


Der Direktor des* Büros für 
Jugendfntgen in AkkO so« unge- 
rechtfertigt Tansende IL Zu- 
zgehalt bekommai haben. 
Eine besondere Unterauchungs- 
kommission wurde eingesetzt, 
um diese Affäre nachzuprüfen. 

Im Jahre 1973 war das Amt 
des zentralen Leiters der Jugend- 
heime in Akko unbesetzt Dar- 
aufhin hatte sich der beschul- 
digte Beamte bereiterklärt, die- 
ses Amt zusätzlich zu überneh- 
men; hierfür erhielt er eine Zu- 
sotzbezahlung. Es besteht der 
Verdacht dass er diese Zahlun- 
gen auch «halten hat nachdem 
wiederum ein Leiter der Jugend- 
heime gefunden wurde. 

Der Sekretär der Stadtverwal- 
tung ist davon überzeugt, dass 
diese Zusatzzahlungen für Über- 
stunden gewährt wurden- Er will 
jedoch die Nachprüfung der Un- 
tersnehungskommission überlas- 
sen und erklärt ausdrücklich, 
dass alle Mehrbezüge mit Zinsen 
znrückgezahlt werden müssen, 
wenn sich der gehegte Verdacht 
im'Rahmen der Nachprüfung be- 
stätigt 

NETANIA-AFFAERE 
WIRD UNTERSUCHT 
Zur Nachprüfung der An- 
schuldigungen des Bürgermeisters 
Dr. Bar-Menahem von _Netnnia 
gegen seinen Amtsvorgänger Beo- 
Ami wurde eine besondere Un- 
tersuch ungskommission gebildet 
die in wenigen Tagen mit den 
Ermittitmgen beginnt 
Hie Beschwerde wurde ver- 
schiedenen Instanzen vorgelegt 
Es wurde daher erstmals vom 
Innenministerium u. vom Ju-stiz- 
ministerium gemeinsam in Zu- 


sammenarbeit mit dem 
berater der Regierung e 
tersuchungskommission 

NOCHMALS BESTEC 
IM WOHNUNGSB. 

Der Bauunternehmer 
Grossmann aus Bat Je 
urter dem Verdacht, Be: 
Wobnungsbauamtes be 
zu haben, um die Atu 
von InstaTlationsarbeite 
tragen zu erhalten. 

Wenige Tage zuvor 1 
sen Bruder Arie Grosser 
gen den ein ähnlicher ’ 
vorlag, gegen Kaution 
ans der Untersuchungsl 
lassen worden. Die Po' 
klärte, dass beide Affäi 
nicht Testlos anf geklärt 
konnten. Sie gab ihre 
mung. dass Bezirksricfal 
cbenria Bär auch 
G rossinan gegen die Ste 
ner Kaution von 2.000 
Gleichzeitiger Sicherste« 
nes Reisepasses ans der 
Chunnchafr entlässt. 



SCHULSTREIK 
IN NETANIA 
Weil noch immer keia £8chav 
heitszaun errichtet worden ist 
blittijen t£e 1 350 Schulo: der 
N Biatik’*-Schule von Netauäa 
auf Beschluss des JEUemraus 
tiKiA Sehnlnptenrieht fern. 


Wir. Imntwi antik# 
brduchie MöbeL Hu 
genstände. Nachlässe. 87*. 
abends: 880248. 

S EG AL — KONr 
antike Möbel, Kühbcbrä 
rrievjgjoosapparate an 
Haasb altsauflöstmgen 
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ZUM ERSTEH TODESTAfi VON DA0> BEN GURION 

AUS DEM NICHTS? NACH 

Ben Giprions Kampf gegen das britische Weissbuch . 


ZION Ueher Bankrott - statt Einsicht 

' * ™“ Unser llnplnrl' ict >)vf i.i *ft ADSmwTOK 


rPALMON 


Ä | Unaer Unglück ist. dass in Von OBSERVER und «schult wird. Wenn fr 

Bra Giprions Kampf gegen das jT ^* sc he Weissbuch . |S“-S“.Ä.S1S — !==5 äTs? 

-*££“ H^l Von J.;.r PALM °N , [nach Tel Aviv und sprach unter SSfchfT ™ filierten Zuckers. ^ Anklage gegen die wirt- 

iste^he Oi^nisanon_den |- — r ; [dem frischen .Eindruck der Dro- Pcreonb * ble,ten in unserer Mit- ausgedehnte schwarze Markte u. schaftspolitische Erriehune in 

. Sr* Soldateo ®r <&'* britische Lobby a^S^Pr^chen, damals hungen der Arabischen Liga mit 1 1*1™° D ™ d Ben Gurion allgemeine Demoralisieniiig. der Htetadrut und ein Beweis f5 

W S dS^ ( 5^^S e ^ teai “ nd scUies * Iicb Hr die B^ dc ^ es der amerikanische Ver- Ben Gnrion in dessen Hause in'SjS , *J ht Israek Nichl einmaI Dow Joseph; der den Bankrott der Erzieh un es- ’ u. 

■r r fl 2Ü2r* b *v -,l t r »- Verffi 8 un 8. . _ . teidigimgsmimster James Forre- Td Aviv. Und BÜby bekannte j '?f der *** dem 5 p»U Herold der Rationierung von Bndungsabieilong Sie sollte 

a ^ ^ 1944. ab d^ staU * ^ 40 geheimen Gesprä- in. einem später erschienen Bu-^ e,der befierrschei] Schwäch- einst ist für Rückkehr zu die- schleuniest eeschlosspn werrtco 

5 »■■■“■* bereits^ «hon gegen die Juden 7^ che; „Damals bekam ich Dnsere «““■ *«. System, sondern er emp- 

Darfd Ben Gu- trat jedoch der ***“ üeren wd vor allem den Ans- ersten Mal das Gefühl, dass Is-‘ Wer ^ racht Stuben wollte, [fahl in diesen Tagen dringend d smnlQS 

* ' ^ /" er das Weäasbudt .rT* “ den senmirister MarshaD auf seine rael und die Sache der Juden ! der mnsste nnr ** Debatte in | Beseitigung der übertriebenen, «-,<*, viel a - 

ten Ben Gnnon und die Vordergrund, (r* Ben Gonon Seite za bringen versuchte. noch Aussichten haben,’’ ’ i Ge<™>r 

■ “ mit Stolz , unterüess kdr Gc, « eofteit * *» . - Der Erfolg Ben Gnrions und ll n/.in - i TT " I I 275JSJS?' ** . Fah JT 


— — Tvia.t- aert 1944. ab 
5 Zionbti- Deutschlands bereits, 


ie Erfolge des Aufbauwerks britische ,Tt- aeran fi und insbe- 
'nsem^Der Jischnw war auf sondere d/AiiNseiuninisfor Be- 


ALLES WAR 

?"■ atrf f wodere. ^iwemninister Be- HOFFNUNGSLOS öm zum Heros nnd zmn gros- 
. 600 000 _Emwt*uer ange-Ivm in Porten anzn- Zeitweise hatten diese Takti- sen Mann der neuen Geschichte 

? n J ^fS, UnÄC ? hr ** greif^ ie j^ htv «^äm S e’’ ken Erfolg, und die USA zogen des jüdischen Volkes werden. 
d de L^^ En ^f^ da ‘ ** ^ FrühjÄr 1948 vorüber- Auch nach der Schaffung 

- 0,6 C ^ m ~ sehend m TeHimg zurück, des Staates hat Ben Gurion viele 

^ ^ T Ganmn S- Aoch d« beeinträchtigte Ben Enttäuschungen und Niederlagen 

und flir die Kibbuzim m^r“» nach Palästina kam und Gurion nicht in seinen Ent- hinnehmeTmüssen. Man deSS 

z. B. nur an seine Misserfolge 
in den Tagen der Sinai- Aktion. 
Aber alles überdeckte der ver 
Ww*"* Wille (fieses Meinen 
Maanes, der es immer wieder un- 
tern ahm, mit träumerischen Idee- 
en gegen eine harte Wirklichkeit, 
Segen eine Welt von Feinden, 
zu kämpfen. 

B. G. wäre wegen seines ho- 
hen Alters, auch wenn er noch 
am Leben wäre, nicht mehr im- 
stande, aktiv in die Geschicke 
Israels einzugreifen. Aber ein 
Jahr nach seinem Tode wissen 
wir alle, was Israel an diesem 
Manne gehabt hat und was wii 
durch sein Altwerden und sei- 
nen Tod verloren haben. 


noch Aussichten haben.” 

- Der Erfolg Ben Gnrions und j 
die Gründung des Staates Hessen ] 
ihn zum Heros und m i p gras- 1 
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und für die Kibbuzim und 
: en gemxsensdudtlicheri 1 
ingen war eine ynäuxy^/ 

ztweh war <Se zämäfsf^* 
gUPg weiter"' denn ''LT® 0 
Zielen eatfianL FTf^r 
«H des jRerfme rjS öriü ‘ 

5nw änderer v V iy3S *“ 
ira^^reozt hatte. 
tynAtf^ -nig hatte ~m>- 
— — ^jyj^.erletzung der! 
j für Pa- 

j^JBsbewohner vorsah, | 

» tpH^yieesctz verkündet, das!' 

“ ^i«rweri> dun* Juden 1 ' 
._ . . emsc far Snkte. Wer M« 
..'.Oea von Tel Aviv ver- 
. fad sick tacHs in der 
k\ in der Jaden der Bo- 
rt»’ mlenwtsi war. Die 
regierung hatte vorgese- 
s nach den fünf Jahren 
L ZU einem ^demrikrati- 

aat für alle Einwohner** 
. sdlhe . Es .handelt sich 
• -i um den gleichen Phm, 

■ heute von Arafat 
"dH. 

dem Zwesten Weltkrieg, 
Mamft des Landes in 
-^^uatiopalen Institutionen 
ar Debatte stand, pro- 
il.li " : die Araber wiederum 
g «dcs solchen „demo- 
n PaMstiuaslaates * der 
- deres ab eine arabische 
^ fikfat ur mit einer jOdi- 1 
^Ö«t gewesen vrärc>| 



Waldteim als , internationaler 
Hausdiener” 

Der Generalsekretär der UN, Dr. Waldfaeim. Hess sieb 
dazu herbei, eine Delegation von Angehörigen von Terror- 
opfem aus Israel zu empfangen. Sie konnten sagen, was ah- 
nen am Heizen lag und beschwertes, sich bitter darüber, 
dass die UN einen grossen Empfing für den Terroristen- 
fuhrer Arafat veranstaltet hatte. 

Dr. Waldbeim antwortete, aber er erwies sieh in der 
Stande, in der es um humanitäre und menschliche Proble- 
me ging, ab kleiner Mann. Er sagte: „Ich habe nicht zu be- 
schliessen, ich habe d nrchznf ähren”. Das beisst: er sieht 
sk* ab internationaler Hausdiener oder viefleiebt als „ca* 
teret*’ des algerischen Präsidenten der UN-VoUvenamm- 
lang Bontefliqa an. 

Diese Feststellung (andere werden sagen: Setbstent- 
würdignngV vmnehte er durch die Erklärung zu vergös- 
sen: „Ich bin gegen Terror, aber es gebt um ein pofitigebes 
Problem, das mit politischen Mitteln gelöst werden muss.” 

Gegenüber Mord und Blut nur Routine, Routine! Wie 
anders wäre Waidheini da gestanden, wenn er — der An- 
gehörige eines Volkes, das so viel Leid über die Joden 
gebracht hat — den Mut zu erngr deutlichen FvMämng 
aufgebracht nnd sich für Humanität eingesetzt hätte. Ver- 
geblich! Er wird in die Geschichte als „Caterer Nr. V Ein- 
gehen. 


Gegner von rechts, der Führer 
der Li kud -Fraktion in der Hi- 
stadrot, Joram Aridor. Dieser 
erklärte: .Der Ffnanzmini-uer 
spricht über Zahlen. Uns geht 
es um Menschenschictsale”. Al- 
so „Seelenmassage”, denn was 
nQcri .Jie wohlgemeinte Rück- 
sicht auf Menschenschicksale, 
wenn keine Devisen vorhanden 
sind. Es gibt einen Moment, wo 
es um rein rechnerische Fragen 
geht, und Aridor treibt Vagel- 
Stranss- Politik, wenn er vor die- 
ser Wahrheit die Augen ver- 
Schlüssen will. 

Dass Uri Avnery die Regie» 
nmgspolitik angriff, ist nicht 
verwunderlich, aber er konnte 
j geschickt dem „System” seine 
j Sünden Vorhaben, die auch die 
Stellung von Rabin und Rabi- 
nowitz geschwächt haben. Nach 
seiner Meinung sind zwei Mil- 
liarden IL bei Fehlinvestitionen 
und KorrnptionsfäDen verloren 
gegangen, die die Regierung jetzt 
hätte brauchen können. Weit 


David "Beo Garion, der „Volks tribu n” 


• iMfCten Einwohnern zw Disziplin im Interesse der Schlüssen, und er kümmerte sich net-,, - Xmbc ^- 

- nach dem Zwei- Durchführung- «einer Aufgabe auch nicht darum, dam die Welt n* an«. *“*? S ? at S 

<5e Militärmacht mahnte, erklärte fern Ben Go- die Position der Zionisten und ten machte ^ g ^ höngeT1 At ^ bu " 5 

% noch allgewaltigen d«. *«« britische Regie- des neneu Staates Israel als hoff- dieser Zeit h«? ^ auch in . 

Sjwnans gegenüber. keine Disziplin seitens der mmgsloe ansah. Der ameiikam- ■ 

•Öitär wurde noch Joden erwarten könne, solange sehe- Journalist Keaueth Büby Bra Gnrf on Dnd seine Erfah- ■ 
4 durch Entsendung <*“ Weissbucfa. das JBuch des kam Ende April 1948 aus Kairo rnngen ***** uns beim? wich- - 

ten Imfüande-Division Verrates” in Kraft sei. Falls b'ger und lebendiger denn je. 


I _ n,i I übertrieben! Ausserdem nützen 

| , E ^ le »Iche Führerpersönlich- der Laudesexekntive der Hlsta- sinnlosen Subventionen. In Me- ^ israeI ® chen fftmde nichts, 
beit ist bis heute in Israel nicht drut mitanhören. Der General- schel hat er eben Epigonen ge- 5 eBn K mn Devisen geht, tmd 

wieder auf erstanden. Aber auch Sekretär der Histadrut, Meschd, funden, der nicht versteht dass d ' e . GeIder der . Jsrae5 Corpo- 

wenn sie uns fehlt sollten wir hat im Grunde genommen keine wir im Jahre 1974 und nicht erscheinen nicht im 

ms an ihm ein Beispiel nehmen: eigene Meinung, sondern warnt 1950 leben und dass wir zum ^ aatsbausbalt — abe »- Avnerys 
wr stehen heute nicht wie nur vor der Wut der Arbeiter Bankrott von einst nicht zurück. ^ meAm ^** ä«*eu in ein 

• ^ affeD ^ Der *« d Betriebsräte. Statt de- kehren dürfen. Wespennest und zeigen, wie vor- 

TVt aJÜf “Pf ^ T ° ren 11611 WIUen zu gestalten, statt sie Der Antipode von Meschei S ' Cbt,S Regierun - 2 o**rfe- 

vomLS “ St ^ S8en “ tSbna ' 15sst er a ' ch von ih- v-ar der ArbekerfDhrer ans “*? *®5. vieI sie ® Säuh ^ 
auch - von™ ^ Öhn ‘ nen mitzfeben - Seto Volkswirt- Aschdod, Jehoschua Perez, der öffe ^? cben Appara_ 

. Se V i scbafüichcs 1 -Veratfindnis- kam eb einfaches Rezept parat hatte: , muss -, Ebrlichkeft oben 

and (He . g J , ‘* tet ^“ d 301 besten zum Ausdruck, als er die Regierung solle die Banken £ f ,genes v °rbild sbd in die- 

^hf Wieder e inführun g der Ra- schbwsenTdb dort befindlichen T S ,^ e d ” WJc ! ,ü « s,e - Um 

ne so ttonierung (wenn auch ,^k letz- Gelder beschlagnahmen und de T* ^ äl1ne . r 

VeraS;, «^^ tW wem dfe *» Decknng ihrer Defizite und ^ jj™* DOt ^ e ^>S- ** 

und nachz^ebe^^ZdT dem ^° hlem der ** Nahnwgsmittelkosten ver- ferÜp WerdcD 

neu SmSi^ d^an^dem mcht ^ ^den. Jehoschua Perez ist eb kmaea - 

Nichts nach Zion strebte, und ^ UnJ ^ r : ,abren Wo sbd die Persönlichkeiten, 

der ans einer kleben unbewaff- d * Vetschwmden des «b 3 " ^ Histadrutfübrung gefördert ' dfc wir m dieser Zeit brauchen? 


Blick in die Pre sse 


-V. 


ten Lnfüaride-Division Verrates” in Kraft seL Falls 
Und London JEess kei- Cnnningham m Sun einen Anf- 
33 daran, 0as» die Zn- rührer sehe, so stehe er ihm 
PaStetiaa den Arabern zur Inhaftierung zur Verfügung. 
Ae« Zfariefa n geboren Zu diesem Entschluss griff Cun- 
- iwigtmm nicht, und der . letzte 
britische High Conumäsfoner hat 
CHlVfiXtHALTNISSE SP®*“ - zugegdwu, dass die Pa- 
achtverhältnisse waren lästma-Potitik der Regiermig Ih- 
Jw vMIeicht 100:0, Majestät verfehlt war. 
toch war Ben Gurion _ 

Jes Zweiten Wcltkrie- *- G. ALS FÜHRER 
Überzeugung gelangt, Nacb dem Baseler Kongress 


le, die BDdung einer Exilregie- 
rung, die die Interessen der West- 
jordanier hätte wahrnehmen 


litte a ***■ ÖCnn ie - ERMUTIGUNG EUER Gttm ermutigt werden, dass ihr ic, die Bildung einer Exilrerie. 

DIE AMERIKANER BAUEN Zu Kri ?“ ra ™ nmg, die die Interessen der W^ 

. I Zu den wirtschaftlichen Kn- Die Israelis mögen vielleicht vor- jordanier hätte wahmphm^n 

SOWJETISCHE KAMPFFLUGZEUGE SSf^merw' “ berge £ nd seb, wer- können, sei wegen personeller 

VHC.EWUC * d,e u>aa0m i sa aber gezwungen sem, ihre Unstimmigkeiten nicht zustande 

Von unserem dar-Srfürm m der Püotenkanwl v ‘ . u . t , [S'b^ron, ihre Abhängigkeit von gekomme- . . . Arafat musste 

MMtärkorreqroudenten Ausserdem z£ die soSbti- ™ ™ ^ T' ^. and:s ? er mtS c und das zugebeu, dass seine Organisa tk^ 

sehen Kiinmrn. 1 ««,™. ^owje« sie direkt zu neuen israelischen Fehlen aller Anzeichen für eine noch nich* reif eenu» i«» imiitt. 

Jahrebng hatten cKe israeli- IfaterscS^Sn^rAmei*^ baJd jg_ e Besserung realistisch eb- sehe Veranlagung' zu' Gter- 

SL5ÄSS. ^ ä ^« b J- * Lago 


Van unserem 
M ilftäriiorrespoa denten 


JOT Vicnacm iuu:u. ««“* ^.t „ _ ,• von acu Amenka- elk I-nnn-n Hnnn im häf 4 ar+», »M tu uuci« 

B.G. ALS FÜHRER ^ f“ f S’Sm'SS «e'no 

~ SBL-Ä.-t ; Ä- “ 

aOnistiscnea Ziele nur vn>u 1946 mit dem tragischen kämofe führen . t VV Se *rT sc * 1 ‘ ,ess l ic h sbd die sehe Sitnatlou nicht dadurch nißen Überschüssen, deren sich i> . ament 

^ bgaD » Wetoanns wurde nicht nur das Niveaa der arabi- dai S ?S cben - WoUen : d « ss .. si « ? ölproduziereuden arabischen I «hen V °Dnnn nSmufh 


im«****' 


^ ^ Ä < ?Thr^ Sebam - wo ® en » dass tie in ^ öi^e^n “arabisch I ÄS 

%dung em« Staat« Ben Gnrion die führende Per- scb_j Piloten, welcho jrac Wkm-- admenen W»md^ und .wichügen Fragen kapituliert, b Länder erfreuen. Die Sich erb eh fj egt dfe Vertretuni» dieser i? 

at mngesetzt werden sönüchkeit in der ZD. Der Ver- zeuge flo^, feenueä^figi Jfe^Td de,ien ^ bisher eine feste HaI ' des *«*-■ ^ d immer teurer t 

- ■ -tvb b 0 * 1111 * i® Jab« 1947 «rtgbg sondern auch und vor äfflSE ^ ^ ^ angenommen hat Es ist und das Gleichgewicht .^er raeL DieiTdLperate Laee bietet 

^^spbste emes Trän- ^ ^ weil er sich zufällig im Eigenschaft eti der sowjetischen ^ ® ewiss aber bäum zu vermeiden, dass MacT.t versebiebr sich nicht • r dennoch 

&*** <*araah nicht Ausland .befand. Alte objektiven uSitege £ » SELSTS * ^ *f beson - ** e Wychologiscben Auswirkun- seinen Gunsten. Ebige Araber Z 

&£“«? ** VOr ‘ G^benbriten spräche» gegen S^VoSü ^attm^rigiS ^ “Aschen gen auf jedermann bedeutsam werden zweifellos zu dem Glan- £ nS re£ltT tST V 

i'-Anläss]^ emer Sit- die Wünsche nnd Forderungen nur die Amerikaner im Vietnam- *^ pffl * LVfcruge - sbd. Die Araber werden zu de m ben ermutigt, dass sie das, was Osten kaom iemnJs nur J m» 

/Är ^^ E * nWaßd<?T ^" Be “ Görion8- Dennoch blieb er Krieg.' sie bisher nicht durch Krieg und Tbl“ and Lmeal am Konferenz- 

fest> ^ rmter se ‘ mem Drnck Aas ' *** ErfahnrngM bres FORD FIIFR I CfilTlUE IKTCDCCCrun Verhandlnng gewinnen konnten, tisch erreichen lassen wird, son- 

f. P°tä*chen. Memun- lehnte die Zionistische Exeknti- Krieges m Vietnam leraend bat "UHU rUtH jfLEulTIME INTERESSEN^ doch noch durch wirtschaftliche dem vielmehr auf tan»«™ «_ 

St und er führte ans: »»mtiioiu a;* — Ahnnt7rmn »innn-. i-x ge- 


il jpwntde Ben Gurion fest, tmd unter seinem Drnck Ans den Erfahrungen ihres 
jf! Pptttecfaen Memun- le hnte dk Zaristische Eiwknti- Krieges in Vie tnam lernend bat 
^ sogenannten JKom- die amerikarisdie Loftwaffe 

des brifisdien pn^näsvotschlSge" der Regie- kürzlich eben originellen Plan 
, anstf H1 Hä »* nmg Bevm ab. b die Wirklichkeit rnnp-a-trt in 

können^ und werden Ben Gnrion war sich über die Amerika werden nämlich jetzt 


FORD FUER „LEGITIME INTERESSEN” 
DER PALAESTINENSER 


- msii. wuiucui aui langsam ge- 

»■«'“”« S«s™*itiBB Vertrat 
^ ^ ^ ™ der verfeimtetea Par- 

toaela and die HDfe, die sie Ki „ bauen muss, können Israeli 

'““tTJT" ^ ?' m iJ'”: , fd -ie West jordanier ab sofort -e- 


77“ ““ w—«™ uen ennon war sich u&er me ArnenKa werden nämlich jetzt JEs ist «mtweaili«» r , . ,UJincT mcd aus aem Ausland w ; e Westiordanjer ah 

rie bereiten. Wenn die vor ihm stehenden Schwierigkei- Flugzeuge gebaut, welche genaue allen <wg , Har sei. wte wnrdm ^ ■ Wem - eS , 20 en '‘ arten können, zaemlicb sicher . m einsam versuchen b dem hen_ 

Resienntg Sctarörig- täl jm Haren. .Nach to ^ nf “ ■ °™ ne “' n 7 I ‘™S “>■ ontaschlta. doch die ahgemei- ! Ite^ZTdS kSJ 

Anrede dsrJcaangKnsoIntäon, Mig narfreO. dre Hnnj^L Sta- SL^darm^Lr H “ 1 S-nrinsame Zukunft anfznaic 


hrfnj. ho. I T ... “ _ r“ ge- nenongen, dte legitimen luteres- »rmrm in eben offenen Konflikt - i KKSTn ? er gleichzeuic die 

oreXfSs iSaS- f ra *tL“ ein,e "■ ° er ^ faxt am westxter i 

n^ mrnrnan drefler St- verbinden.-. A neh dann* ton^ ühtt Viennnn.abgesctos. der Ve^bSSf S^LT^Sd ™ I Na,!h, ? ch, ”" | X ®T>“» Syrien, son qJ^ 

stä Ä rrÄ a»ssy?s= 


neriand als Wahn- di. rionistische^rdenmgeLto ihre AnfgahTi«^- d „ ^ ^^e durch freiwiffi-| ninfnttonferenz von Rabat 

Sb* der „Wahnsimtf- Hier Stale hegibehST^neri- bSdnag der an»rika!*eLn yiew sva^h B g elnön ta.ngen jedes eiezd- JJ,, von Israel besetzte Jor- akhercrem^^ el^ C ° 

^ gte konsequent sein kamsche ölmagnaten nach Sau- Kauqjfpifoten, emen echlMi” Lmr pv,, , v - - wordci |v nen Burgeis möglich sein, soll- dan-Westufer gehört ab sofort rrnnhi-m-r u m- , D ’ , 

Kriegsansbruch batte di- Arabien und brachten nach Gegner abzugdben^ " Japan K örea ^ wiaSLSS ? ^ mcIlt d .^ chgefüh !l wer " fonneU nicht mehr zn Jordanien, finden.” mCm e “ ^ 
. nii» ittcMMUi- wir Wvt,^ Mn r, .... rv« jsqjan, Aßia. and Wladiwostok den können, wird man offizie.lt»* rv, ai* um «.vr.. j. li noen. 


. LteBsrnsSuch batte di-Arabieu JTSS Si Ä?. b^T EÄtSS ? das nicht MM» hÄÄiÄ Boden be. 

ole -ausgegAen: „Wir Washmgtou die- Kunde, dass die Die russischen Km^fflugzeu- SL “ - offizfelIe ^ die PLO, der das Gebiet da- *“■ 

TEp« Hitler als gä» USA sich die Feindschaft aller ge unterscheiden acn nämlich m te, Ji* weiss nichts nm £1" F? ?*" mi | sscn - . faktisch zufällt, nicht über 

«stach, tmd gegen Ölstaaten zaa'ehen würden, wenn einer Reihe von Punkten rieht Bestehen eines solchen iwT 1 - Der P S_Prasldc ” t “«Fe sch die notige Mittel verfügt, wird 

meih, als gäbe os^ luär si© .für die Ziele der- Honisten unwtsscaitHcb von jenen der Amc- ak man ihn ««* “ bei2tll 5 t >^ ass etwa “tö Hnswin gr-tsszü^gerwei» wei- m nnlll __ ll- 

"• Eioiae Jtihre 1mg einö«en würden.^ unseren Ta- rikaner. Die meisten Mig-Typen rischen AbsichL im S “® cbsten Jabres für -iie 'Besoldung der WOHIN GEHT MAN? 

. /« Gleichgewicht ein- gen hat «di eb amerikaniseher sind tlanor als bre amerfSS die uahästtichen’ ErtiöltewS^ , BernhIg111 ^ der dort tätigen arabischen Beamten 

ad nn Sbüc dieses Generalstahsäief nräshiDigeiid sehen Gegaistacke und zwar besetzen, W. ErdölfcWer 20 ^^ d ^f satmaä ° D . ® ntretM Aufkommen. Sonst herrscht in WOHIN Sie auch immer 
y CT P S ds j g nflMg ^ mx t_? er f5r Auge dra Pi- Ford bSet. dass die Ara- EVSfc ?££ ^ ^ ^ b ^«^Gebiet freilich eb ^hen. verfangen Sfc überaQ 


2nw d“w Pe lfcrf ii me ldie Stfirfm der- p ro-ktwriH-yh gn i loten,. unnrfH^ 




«faAngodaK. Print h.. ^^ »ie- 3em bereden Gebiet freilich ein ! .eben, eerisngen Sie übemn 

^ «c den db, ^:ZZ X Z\^^ At EAFFEE ' & 2 

■ - - ■■— »« dtt 
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Rach der Roemer Weifernaehnmgskonferenz 


ISRAEL NACHRICHTEN 7X1^» \ 
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Mfttwocli, 20. 11. 1974 


Untergang oder fuers Überleben bezahlen 


Negombo, Ceylon, 1974: Ein 
kleines zerlumpte Mädchen geht 
durch den Bus. Auf dem Ann 
ein nackte Baby. Wie ein nas- 
ses Handtuch hat sie sich den 
schlaffen Körper über die Schal- 
ter geschlagen. Der riesige Kopf 
pendelt willenlos hin und her. 
Das Bäby hat nicht einmal mehr 
die Kraft, die Augen zu Öffnen 
Das Mädchen bettelt, doch nie- 
mand gibt etwas. — Drei Tage 
später. Das kleine zerlumpte 
Mädchen geht bettelnd durch 
den Bas. Ohne das Baby. Es ist 
tot, verhungert — eines von vie- 
len Hunderten. 

Kalkutta, West-Bengalen, 1974: 
Jeden Tag strömen mehr Men- 
schen in die hoffnungslos über- 
völkerte Stadt. Sie sind auf der 
Flucht vor dem Hunger. Einige 
kommen aus dem benachbarten 
Bangte Desh. Sie haben die Sper- 
ret! der indischen Trappen, die 
sie zmückhalten sollten, umgan- 
gen. 25.000 Menschen sterben 
dort jede Woche, weil de nichts 
za essen haben. Non drängen 
sie sich hier zur dünnen, grau- 
schleimigen Graupensuppe einer 
karitativen Organisation. Riesige 
schwarze Augen in des ansge- 
mergelten Gesichtem, auf gequol- 
lene Bäuche, grosse, aschfahle 
Flecken auf der dankten Haut. 
Nicht alle drangein. Viele liegen 
zusanuneagekrümmt unter der 
brennenden Sonne auf dem Bür- 
gersteig. Bewegungslos. Fliegen 
sitzen auf ihren Nasen, auf ih- 
ren Mündern und Augen, ln ei- 
nigen Standes wird jemand mit 
einem bochrädigen Karren kom- 
men. und die Totes heraussor- 
tieren. 

Die Menschheit hat sich daran 
gewöhnt, durch Hunger dezi- 
miert za werden. Denn auch, 
wenn jährlich 40 Millionen — 


des Westens die knapp gewor- heit noch zur Verfügung stehen, 


denen Düngermittelvorräie und 
nehmen damit den armen Län- 
dern die Möglichkeit, die ohne- 
hin kärglichen Hektarerträge für 
ihre explodierende Bevölkerung 
zu steigern. So kaufen in der 
Zeit <ks Mangels China und die 
Sowjetunion mit Ihren Devisen 
die Getreidevorräte der Über- 
schuss? roduzeaten auf, verrin- 
gern die Weltreservea auf ge- 
fährliche Weise und treiben die 
Preise in Höhen, die für die 
Armen unerschwinglich sind. Al- 
lem die Ölrechnungen haben die 
Devisenreserven der Dritten Welt 
aufgezehrt. Für Nahnmgsmittel- 
kanfe, für Dünger und technolo- 
gische Entwicklung — und da- 
von hangt das Überleben ab — 
bleibt da nichts mehr übrig: 

Die Ernährungslage der Welt 
ist noch kritischer geworden als 
im Krisen Jahr 1972. Schon heute 
könnte eine dringend notwendi- 
ge Getreidespritze von 12 bis 15 
Millionen Tonnen nur noch das 
Schlimmste verhüten, aber schon 
dafür gibt es nicht mehr ge trag 
Reserven. Wenn die gegenwärti- 
ge Entwicklung anhält, -wird das 
Nabrangsmitteldefizit der Dri“ 
ten Welt in zehn Jahren SO bfc 
100 Millionen Tonnen Getreide 
betragen: nach den heutigen 
Weltmarktpreisen würde das ei- 
nen Gegenwert von rund 50 
Milliarden Mark darstellen. 

Die wechselseitige Abhängig- 
keit der einzelnen Teile der Er- 
de ist so gross geworden, dass 
regionale Katastrophen globalen 
Charakter annehmen können. 
Dies wird in den weltweiten 
Hungersnöten am deutlichsten. 
Sie sind vielleicht die schwerste 
Bewährungsprobe der Mensch- 
heit in ihrer ganzen Geschichte. 


davon 15 Millionen Kinder un- . Zü diesem Schluss kommt der 
ter fünf Jahren — an den Folgen, jChib of Rome in seinem jungt 
der Untemahrung sterben, so istot Bericht. Sein Fazit: „Die 


wächst die Erdbevölkemng doch 
bedrohlich weiten Um 75 MÜ- 
ÜDnea in diesem Jahr, um 80 
im nächsten und dann am 100 
Millionen. 

EEN KKBENKNKUSX. 

Doch früher hatten Hungers- 
nöte regionalen Charakter, heute 
and sie weltweit. Zwei Drittel 
der Menschheit ist unterernährt 
oder leidet Mange], ein Viertel 
der Erdbewohner — eine Mil- 
liarde Mensc he n — ist vom 
Hungertod bedroht Denn dieje- 
nigen, die am meisten auf Ent- 
wicklung angewiesen sind, schei- 
nen dazu verdammt zu sein, in' 
ihrer wirtschaftlichen Rückstän- 
digkeit za verharren: Beim Wett- 
lauf um das immer knapper 
Werdende Angebot an Nahrungs- 
mitteln. Dünger, Energie und 
Erdöl blühen die ärmsten Na- 
tionen auf der Strecke, und ihre 
'Chancen, dem Teufelskreis von 
Arbeitslosigkeit, Armut, Über- 
bevölkerung und Hunger za ent- 
kommen, weiden immer gerin- 
ger. 

Werden die zynischen Rea- 
Esten, die meinen, dass sich das 
Problem von Überbevölkerung 
und Hanger schon von. selbst lö- 
sen wird, also Recht behalten? 
Noch nie zuvor in ihrer Ge- 
schichte haben die Menschen 
sich einer derartigen Zusammen- 
ballung von Problemen gegen- 
Sbcrgesehen, noch nie zuvor 
schienen sie so wem» in der La- 
ge, das Kriscnknäuel zu ent- 
{wirrem Massenarmut und mas- 
senhaftes Sterben, eine Bevöl- 
kerungsexplosion unvorstellbaren 
tfVusmasses, die bedrohliche Ver- 
fcnappong der Nahrungsmittel 
gnd eine Umwelt, die in Unord- 
nung geraten ist. 

Des Fortschreiten menschli- 
cher Entwicklung hat rocht ein- 
mal dazu geführt, dass die ele- 
müntareten Bedürfnisse aller 
Menschen, befriedigt werden kön- 
nen. Im Gegenteil. We3 die Be- 
dürfnisse der ehwa ständig stie- 
gen, m isste n & anderen Man- 
gel Hfl «" Am wirtschaftlichen 
Wachstum der Wohlhabenden, 
das nur durch die bi&igen Roh- 
ermö glicht wurde, hatten 
die Armen keinen AntriL 

Dabei verläuft di e Gren ze 
ffiätt zwischen den sogenannten 
fafetalistischen und sariaEsti- 

yfrn Staaten. So sS*en» sieh 




I Möglichkeiten, die der Menscb- 


eüK r gewaltigen Katastrophe zu 
entgehen, werden ständig gerin- 
ger. Verzögerungen bd der 
Wahrnehmung der noch verblei- 
benden Enc&cheidungsmöglich- 
keiten. haben im wahrsten Sinne 
des Wortes tödliche Folgen." Die 
Wahrscheinlichkeit ist gross, dass 
die beute Lebenden, die Katastro- 
phe noch erleben werden. 

Der Wettstreit der Besitzenden, 
die über Öl, andere Rohstoffe, 
Nahrungsmittel oder technisches 
know how verfügen, geht zu La- 
sten der vielen, die davon nichts 
besitzen. 

So diffus die Vorstellungen 
der westlichen Industriestaaten 
sind, wie die traditionell en Wirt- 
schaftsbeziehungen zwischen rei- 
chen Und armen Ländern verän- 
dert werden können, um die 
Wohlstandskluft za überbrüoken, 
so hart fordert die Dritte Welt 
eine Öffnung der — protektio- 
nistischen Märkte und wertge- 
rechte Preise. Die Armen ver- 
langen nach massiver „Wieder- 
gutmachung” durch die Reichen, 
die entwickelten Staaten sorgen 
sich um die Bewahrung ihres Le- 
bensstandards. Die Dritte Weit 
pocht darauf, die Xndustrienatio- 
oen müssten einen Konsumver- 
zicht leisten. Von dort aber 
kommt die Antwort, allein ihr 
wirtschaftliches Wachstum siche- 
re auch, das Wachstum der Un- 
terentwickelten, nur wirtschaft- 
liches Wachstem könne auch 
künftig garantieren, dass die 
Rohstoffe der Dritten Welt Ab- 
nahme fänden. 

Die Welt ist abhängig von ge- 
meinsam begrenzten Ressourcen. 
Die entscheidende Frage lautet 
deshalb: Wie müssen diese Res- 
sourcen — Rohstoffe und Nah- 
rungsmittel — künftig verteilt 
werden, wenn die Katastrophe 
abgewendet werden soll. 


WECKEN AIS WAFFE? 

Die Wdtoährtzngskonferraz 
beriet nur über den Teüaspekt 
„Sicherung einer ausreichenden 
Nahrungs mittel Versorgung”. 

Auch nach der römischen 
Konferenz wird der Streit dar- 
über weitergehen, welche Ursa- 
chen oder Ursachenbündel für 
die Hungerkrise verantwortlich 
sind — ein ebenso interessanter 
wfc gefährlicher Streit Denn er 
kann möglicherweise den Weg 
zu koordinierter Produktion — 
zu grösserer internationaler Ar- 
beitsteilang blockieren — und er 
erzielt nicht Taten, <Se dringli- 
cher sind denn je. Entscheidend 
ist, dass die Eigenbemübimgen 
der Eatwfcikhmgriänder durch 
sofortige internationale Anregun- 
gen ve rs tä r k t werden. Dabei 
wird von. grosser Bedeutung sein, 
welche Haltung die Sowjetunion 
und China als selbsternannte 
Wortführer vieler Unterentwik- 
kelter einnehmen werden. 

Das alles kostet Geld, viel 
Geld. Weltbshkpräsideat McNs- 
mara schätzt den Bedarf an Ent- 
wicklungshilfe pro Jahr auf 
rund fünf Milliarden Dollar. Die 
Wefteinahrungskonferenz spricht 
von 8,4 MÜliactiea jährlichen In- 
vestitionen für die Dritte Welt 
(gemessen an den Preisen von 
1962), die bis zum Jahr 1985 
anf jährlich 26 Milliarden Dol- 
lar steigen müssten. Der Club of 
Rome schliesslich kommt bis 
zum Jahr 2000 auf jährliche 250 
Milliarden Dollar, wenn die Ent- 
wicklungsländer bis 2025 „se/b- 
sstäcHg" . werden sollen. 

Aufgebracht werden müssen 
diese enormen Summen bis za ei- 
nem Teil von den Entwicklungs- 
ländern, aber vor allem von den 
heute schon entwickelten Staa- 
ten und den ÖHandern. Denn 
auch für sie kann es langfristig 
die Alternative geben: Unterge- 
hen oder fürs Überleben bezah- 
len. (G.V.) 
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ZU FEIER BISCHOF 

Wir erhielten von dem 
antwortlichen für die Frei' 
gen im Kibbuz Hnlata, Aharon 
Barer, eine Mittczhmg, in der er 
feierlichst erklärt, dass ein Peter 
Bischof, in den letzten sechs 
Jahren jedenfalls, als Freiwilli- 
ger in diesem Kibbuz nicht tä- 
tig gewesen ist. Wir müssen also 
annehmen, dass der Leserbrief- 
schreiber, anf den sich auch ei- 
ne Rohe anderer Leser bezogen, 
seinen richtigen Namen nicht an- 
gegeben hat Das kann man nur 
bedauern. Die Redaktion 

„Als Schweizerin, die schon 
seit 14 Jahren in Israel lebt und 
mit den verschiedensten Schich- 
ten der Bevölkerung in Berüh- 
rung gekommen ist, will Ich ver- 
suchen, zu Ihrem Leserbrief vom 
4.11.74 Stellung zu nehmen: — 
Ich Ende es höchst anmasseod 
nach knapp zwei Monaten im 
Lande ein solches Urteil za fäl- 
len über einen Staat, dessen 
Gastfreundschaft man geniest. 
Wenn Sie ach als „um“ Volon- 
tär fühlen and sich dabei mit 
den „nur* Arabern vergleichen, 
so liegt das an Ihnen. Wer hier 
im Lande wirklich helfen w3L 
findet sicher Anerkennung. Ich 
bin noch immer der Ansicht u. 
stehe damit sicher nicht allein, 
wenn ich trotz allem glaube, 
dass „dieses" Volk noch immer 
Gottes auserwähltes Volk ist. 
Wenn Sie die Bibel zur Hand 
nehmen, können Sie selbst le- 
sen. dass dieses. Land die ur- 
sprüngliche Heimat der Inden 
ist Beachten Sie folgende Ab- 
schnitte: 3. Mose 26, Vers 6—9; 
ferner Jeremia 31, Vera 1, 2, 5, 
7. Diese beziehen sich auf die 
Kriege, letzterer besonders auf, 
den Jom Kippur-Krig- Wenn da' 
nicht Gott geholfen hat, wer 
dann? So steht Gott auch diesem 
Volke heute noch bei. Hätten, die 


arabischen Staaten diese so ge-i rönnen sind, gibt, ich fr a V b 
nannten „Palästinenser FJücht-j viele gute Freund« kennwf 
ge", ihre Brüder, aufgenom-j lerer und ich kann zu Ihrem 


und sie eingeordnet, wie 
es mit den Flüchtlingen. 
«Brüdern, .ans aller W dt 
es darüber kein Pro- 



Sie werden nacht der in 


meinen Brief nicht schweif .. 
Sie sind hier Gast! Beschhr 
man Gastgeber auf so gerat 
Weise? Haben Sie eine jüdis . . 
Fraa gesehen, deren zehn K 
die Gaskammern ' 
n Ihre □ frü-j schickt wurden? leb habe so 
wieder erian-j ne Frau gepflegt! Der hilf « a 
.an dieses j keine Wiedergntmachangsre 

[Herr Bischof. Betreiben .. I- 
Sporf? Gehören Sie eit ‘ 
Sportverein an? Haben Sie V_ 
Chen 1972 vergessen? Ich vca r . 
meiner Heimat Skiläuferin, 
kann es nicht vergessen. 

.. , ,. . » iv 1^33 bis 1945 hat die Welt 

Und diese lösche ^ »“^schlafen, dieser Schlaf tot 

Flngzei^ihrungen sind- mh^ 5 H^TfechS^bS:' 
**** —p-ar Mord ^ 

OO* J ™ , 

radere Sorte: Dor Mann ist doch ! schiofiv'^.^ aL Bte 

Immer die Heimat 
&e doch das 

_ . err Bischof. V* 
ges Jahr was^ . ^ - 

Gebiet” und • T 
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Der Brief des Hei 
schof hat mich 
und ich finde, Ihre 
war noch vjel zu zahm. \. " 
ist der Mann hergekomm^ 
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schon, zwei Monate im Kibbuz. 
Tut denn der Kibbuz 
gar nichts, um die „Volontäre? 
m die Probleme des Landes ein- 
zeführes, ihre verkehrten An- 
sichten durch entsprechende 
Aufklärung richtig zu sielten? 
Wird er nicht über die Vorge- 
schichte des Staates Israel- be- 
lehrt und darüber, dass wir den 
Teüungsbescbltns d. UNO 1974 
angenommen hatten, aber die 
arabischen Staaten Hin nicht an- 


Israei 
Joden, 1 
Testament 


t js»4*k 




arabischen 


“ibe mit ei 

. „ Sann ges. - 

eben. Dieser \T 

nicht, dass ich m ^ vh r ‘ r ' 
aber er wusste, dass s , 

bin. Er sagte min „Ic^^ ; 
den Tag zu Gott, dass ». t " 
der Führung Israels b. 
denn zam ersten Mal b ' 
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nahmen, u. bereits am nächsten i haben wir genug zu essen 
Tage die Autobusse nach Jeru-j Herr Bischof, m den vie 
Salem beschossen haben, und ] reu in Israel habe ich nr 
diese mit Toten in Jerusalem' Gefühl gehabt, ein nur ge 
ankamen??? j ter Gast zu sein, ich gehöi 

Dr. B. Tnr-Sdtalom, Rechowoti fach dazu: lacht Israel, lae 
Herr BJsdurf ! I mit "eint IsraeL weine ic : *" 

Ich bin eine Oesterreicherin, 

Christin, und arbeite seit vier 
Jahren hier in Israel als Kran- 
kenpflegerin .in einem Alten- 
heim, wo es nur europäische Jo- 
den, die den Gaskammern eut- 




wril Je* das Volk achte 
auch Bebe. 

; Wäre es nicht besser, Ht 
schof, vom Sie in Ihre _ 
znrückgingcn? 

Emmi Pnsdnrig. Te^ 
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Als ich das Zimmer betraf, wusste ich sofort, dass 
etwas passiert war, was mit mir zu tun hatte. Alle 
standen in Gruppen herum und unterhielten sich, 
aber als ich eintrat, horten sic abrupt auf. Kein 
Mensch sagte guten Tag. Der Regisseur war nirgends 
zu sehen. 

Ich bängte meinen Mantel auf, setzte midi hin 
und tat, als sei ich mit meinem Text beschäftigt. Eine 
bedrohliche, ganz und gar unerklärliche, endlose Pau- 
se entstand. Ich las dieselbe Testseite wieder und 
wieder durch, we3 ich kein Geräusch beim Umblat- 
tem machen wollte. 

Endlich ging die Tut auf, und der Regisseur er- 
schien. In der allgemeinen Stille forderte er mich so 
beiläufig wie möglich auf, mit ihm za kommen. 

Ich folgte ihm ohne ein Wort — er ging sehr schnell 
— ins Büro des stellvertretenden Intendanten. Er 
trat ohne anzuklopfen ein. „Hier ist sie”, sagte er, 
„ich überlasse sie Emen.” Damit ging er wieder zur 
Tür. 

_ Aber der Mann hinter dem gewaltigen. Schreib- 
tisch unseres ehemaligen Chefs hatte den Kopf in die 
Hände gestützt und rief ihm nach: „Geben Sie nicht, 
um Gottes willen! Ich brauche Sie. Wir müssen uns 
etwas einfallen lassen . . .” 

„Na, dann mal los”, sagte der Regisseur und liess 
sich schwer in einen Sessel feilen. „Aber machen Sie 
es kurz. Ich habe heute abend eins Premiere — und 
jetzt diese verdammte Geschichte!” ■ 

Man wies mir einen Stuhl an, und der unglück- 
liche Stellvertreter gestattete sich eine kurze Pause. 
Dann jagte en „War Ihr Vater im letzten Krieg?” 

„Ja” erwiderte ich, emigennassen verwirrt. 

„Gott sei Dank!” sagte er und richtete sich et- 
was auf. 

„Wissen Sie zufällig, ob er irgendwelche Auszeich- 
nungen bekommen haß” 

„Ja”, sagte ich, „das Eiserne Kreuz”. 

„Wofür? Wissen Sie das?" 

«Weil er vor Verdun riet Jahre lang Oberstabs* 


aizt war ” 

„Haben Sie das gehört?” sagte er freudig zum 
Regisseur. „Das ändert doch die Sache, meinen Sie 
nicht?” 

„Vielleicht”, meinte der, and beide sahen mich an, 
als hätte ich vor Verdun gelegen. 

„Würden Sie mir vielleicht erklären . . sagte ich. 

Und dann erklärten sie es mir. Vom Örtlichen SA- 
Cbef war am Morgen ein Schreiben überbracht wor- 
den, in dem es hiess, er habe soeben die Nachricht 
erhalten, dass am heutigen Abend eine Premiere im 
Laadestbeater stattfinden werde, in der eine Schau- 
spielerin nicht-arischer Abstammung anftreten solle. 
Das verstosse gegen die Anweisung, dasr solche Per- 
sonen nur noch in alten Inszenierungen erscheinen 
dürften, in denen sie nicht durch Arier ersetzt wer- 
den könnten. Ein Trupp von fünfundzwanzig SA- 
Männern würde deshalb bei der heutigen Aufführung 
die erste Parkettreihe besetzen, um bei meinem ersten 
Auftritt „in angemessener Weise” zu demonstrieren, 
und sich „weitere Massnahmen” Vorbehalten. 

Solche „spontanen” Demonstrationen waren seit 
drei Monaten nichts Neues auf den deutschen Büh- 
nen. Wir hatten verschiedentlich von. derartigen Aus- 
brüchen patriotischer Entrüstung gehört, obgleich in 
unserem Theater bisher noch* nichts' passiert war. 
Wenn ein örtlicher SAjsC^^er seine Gruppen- 
führer ein Stuck oder s^^gAtitpr nicht mochten, 
wenn Schauspieler des ' ^^nnbölschewismus” ver- 
dächtigt wurden, der Kommunistischen Partei ange- 
hört hatten oder mit Mitgliedern derselben befreun- 
det gewesen waren — wobei die KP noch bis vor 
drei Monaten eine völlig legale Organisation gewesen, 
jetzt aber auf mysteriöse Weise von der Bildfläche 
verschwunden war — , dann schickten sei ihm Män- 
ner zum Demonstrieren. Entweder wurden faule Eier 
geworfen und die Vorstellung wurde unterbrochen, 
oder die SA-Männer sprangen, auf die Bühne, ver- 
prügelten die Schauspieler und führten die Zielschei- 
be' ihres Zornes in „Schutzhaft” ab.- .... 

„Schutzhaft” war die euphemistische Bezeichnung 
für den Abtransport der Leute in jene — zumin- 
dest in Deutschland — neue Einrichtung: das Kon- 
zentrationslager . Dort, so behaupteten die Zeitungen, 
wurden „unzuverlässige” Leute vor dem gerechten 
Zorn ihrer Mitbürger „geschützt”. 

Selbst in seiner müdesten Form war ein solcher 
Theaterabend ein Alptraum. Jetzt verstand ich auch 
den Empfang, den man mir im Wartezimmer be- 
reitet hatte. Die wussten schon. 

Der stellvertretende Intendant gab Anweisungen 
durchs Telefon. Er verlangte dringend mit dem SA- 
Chef za sprechen. Er hätte ihm wichtige Informa- 
tionen za geben, die mit der geplanten Kundgebung 
im Theater zu ton hätten. Der Nazi-Boss war nir- - 
gends aufzuU eiben. Man hmtediess in seinem Büro, 
bei ihm za Baase, in der ganzen Stadt, sich doch ' 
bitte sc h ne lls tens mit dem Theater In Verbindung 
zu setzen. Mehr war im Moment sicht za mschan. . 


Plötzlich klingelte das Telefon, und der Inte 
griff hastig nach dem Hörer — aber es war du - . 
Kassiererin. Das SA-Büro hätte fünfundzwanzig * 
ze in da ersten Reibe angefordert, so dass di“ 
haber dieser Karten neu plaziert werden mü 
Sollte sie ... ? — Ja, sie soDte. Vorläufig k ' 
man nichts anderes tun. 

Ich wurde in meine Garderobe geschickt und '.' 
te dort warten. 

Der Regisseur ging ins Wartezimmer, um das [ ' 
semble zu beruhigen. Am einfachsten wäre es $ \ ' 
sen, mich zu ersetzen, aber es gab keine zweitt '^ v ' 
Setzung für mich, und meine Rolle war nicl „ ; ’ 
klein, dass man sie hätte streichen können. Die < ‘ 
ge war, ob die Schauspieler genügend Mut h; - . 

eine Premiere unter diesen Umstünden durch* . 7 ' 
hen, oder ob sie verlangen würden, die Vorste 2 . . 
abzusagen, bis ein Ersatz für mich gefunden 
Ganz abgesehen von den sowieso angespannten ; ~ 
mierennerven auch noch Schimpfwortes faule z • 
und eventuell Prügel — sollten sie das riskiere 

Ich sass in meiner Garderobe und versucht* • 
big za bleiben- Die Möglichkeit, dass ich sch»* 7 -' -• 
wenigen Stunden in „Schutzhaft” abgeführt w - 
k ö n nte , nahm ich nicht zur Kenntnis, So etwas !' 
äert mir nicht, da war ich gany. sicher. 

Die „Auszeichnung!” meines Vaters! Mir fie\„ 
irgendwo gelesen zu haben, dass Nicht-Arier, d - 
Ersten Weltkrieg an der Front gekämpft hatten,', 
derrechte für sich in Anspruch nehmen konntei. . 
erinnerte mich auch, vor vielen Jahren tänsnt-" 
Schachtel mit . dem Kreuz und dem Band ger - 
zu haben. Natürlich trug er .es tue. In der We 
rer Republik trug man. keine Orden. Mein 
sprach selten von seinen Kriegserlebnissen, abt - 
wusste, dass sie genauso furchtbar gewesen v 
Wie die Millionen anderer. ’ r 

Immerhin — er war hehngekehrL Wahrend ' 
ner Schulzeit war der Inspektor für Stipendienfi 
alle paar Monate in unser Klassenzimmer gef : 
men. Von zwanzig Schülern waren jedesmal s ’ 
verlegen aufgestanden, wenn die Aufforderung e . . 

te: „Alle Kriegswaisen mal aufstehen.”. Sieben " • 
zwanzig. Jeder einzelne ärmlich angezogen ‘ . * 
dünn... ■ . . t 

Stunden vergingen, und ich sass immey non “ .- 
der Garderobe. Meine Garderobiere kam und - 
te beiegte Brote und Kaffee. Nein, sie wüste i 
Neues. Ja, man habe eine Testprobe abgehaltea 
der Souffleur hatte meine Rolle gelesen. Ich 
hierbleiben, bis man mehr wüsste. Brauch te je 
gendwas? • | 

Y fcfr brauchte vieles, aber nichts, was die Aet^ 
che, alte Fran hatte geben können. Ich steBte 
paar Stuhle zusammen, legte auch hin und w 
sogar an. 

<FortsetzougIofci) 
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und Sensationen 


i dieser Feraaeh woche erleb- 
. vir In der Wiriclicbkeit ie- 
•zud mehr Sen s ati onen und 
-■'regnngea als sogar im anf- 
ödsten ' Fcnaehfaiim. Am 
r Menende werde eng goefa. aaf 
Mattscheibe ein aBsführti- 
. Bericht ober die Vorgänge 
■. 1 er UN zuicäl. Zweimal so- 

__ am Pnitag am Mftwwj 

bbat, mussten .wir die Ora- 
für Arafat und die wr- 
V reiten 
“jrmen Josef Tcfcoa über uns 
• ico lassen. Besonders &n- 
; >tenrfle Zeitnngs-TV-Kritä- 

- latten U«<w nra 

“■ ^enwehea nrcbt xnch. noch 
•: . Ucbccblkk über den po- 
.-ia» Weg dar Terroristen- 
■ - iing» besserte. ’Deo mri- 
-- ;LeOten dürfte aber die For- 
•- 'Arafat, die wir hinanter- 
nvBMJCen, mehr als ge- 
.... haben. Dabea-rfchEesst die 
".ibeimdkser ,Zoflen sich be- 
Kritikern .-(linker Knstel- 
: ' utdst xa^ dem bei gewis- 
Krankheiten ist es srnnlos, 
/^mptomtSrfwwoD zu be- 
-en. Entweder man operiert, 

, ~ man ignönert. 


Von. AUGE SCHWARZ 


fcriegsverJctztcn Blinden im Krei- 


se seiner Familie CFran «nrf zwei 
kle in» Kinder). F»n anssensts- 
fr e m der Jugendlich ct ko mmt dg- 
lieh zu diesem Blinden und hilft! 
Er macht mit den Kindern Schul- 
aufgaben. Best ^ Blinden vor. 


er fing spontan an und ist bes- 
te der beste Freund der Familie. 

, ! Schlechte Jugend? Nein! Zeigt 

! ****** solche gute Beispiele, und 
unsere Jugend wird (fiese Helden 
kopieren wollen. Hört endlich 
auf mit dem Negativen, wir alle 
brauchen gute Beispiele, um uns 
selber m finden." 


FASZINATION 
OES ABSEITIGEN 


,ente ist wirkungsvoller; 
«he ist — wenigstens auf 
Frist — bequemer. Indie- 
- as smim ohang sei der Brief 
■ Leserin - erwähnt, der die 
h. a» Arafat & Co. *>- 


Dem Les e rbrief tun nvm xrar 
vom ganzen Herzen znstimmea 


Es ist allerdings za befürchten, 
dass dem Wunsch nicht entspro- 
chen werden wird — nicht et- 
wa, weil es nicht genug Gutes 
auf der Welt gibt, sondern weil 
die Menschen ans irgendeinem 
Grund — vielleicht ist es em 
Web- oder Konstruktionsfehler ! 
t- immer schon für das Nega- 
tive mehr Interesse hatten. 

Sogar die Bibel fingt gleich 
mit Negativem an, dem Unge- 
horsam von Adam und Eva, der 
Vertreöbtxng ans dem Paradies, 
der Zeitung wider den j dem Mord an AbeL Die grosse 
gehen. Da aber kann der I Weltliteratur ist voll von Row- 
taitete doch wenigstem I dies, die sich ausgesprochen unt- 
er iunwegsehen". was hei : ausfindig benommen haben, aa- 


.angen Fensseh-Reportage 
ler Fall ist! Wie gesagt: 
n Ereignissen t»™ mun 
»Augen echliesscn; man 
her nicht m 

mäm auch noch lange 
*| vfihlBB. 


NIGER NEGATIVES 


gsbwdert 




gefangen von Oedipns Ober die 
Helden der . europäischen Sagen 
bis za den Gestalten bei Balzac, 
Tolstoi und Dostojewski]. Es 
war auch Tolstoi, der eenen Ro- 
man mit der Feststen nng be- 
g ann , dass alle gffickKcien Fa- 
tmüen mehr oder w enig e i gleich 
sntd cl mir das Unglück tausen- 
derlei Formen aimehmen kann. 

■V&IIejcht ist die Faszination 


r andere Leserin, Berty 
ans Safed, fordert in ei- 
& dringend, man möge 
ehr bioti Mord und Tot- 
•• ha Fernsehen zeigen, 
für Abend Krimis und 
*» "äaÄ. in den Kinos!” 
' BuSdaky. „Schlechte 
die auf offo* 


des Bösen (sogar „Schuld and 
SOhne” k schliesslich ein Kri- 
mtf) darauf znrfidcznfBhren, dass 
der normale Mensch hei Betrach- 
tung von Untaten im Theater 
(Kh». TV) sich ahrea giert, und 
dann tickt »ehr selber Böses 
tau muss. Ich persönlich glaube 
nicht, dass gute Kinder, um 
J durch Krim«?' Qu kleinen Do- 


pnnkt des Hcanors. empfindet 
Da ist einem sogar noch „Ha- 
Es fehlte hier durchaus nicht [waü funf-NolT’ — imm^rhrp die 

beste der jetzt laufenden Krimi- 
Serien ■ — lieber. 

Uebrigens ist leider auch der 
alte Slapstick-Humor Charlie 


an jener hintergründigen Ironie, 
mit der Schnitzler seine „Hel- 
den” behandelt. 

Diese Ironie Hegt ja schon in 
der Handlung selbst, in der Auf- 
deckung der doppelten Moral ’ 
des „Ehrenmannes”, der ohne 
weiteres seine Geliebte, Alice, j 
ermordet, um seine neue Liebe, 
Adele, heiraten zn können. Dass 
hm dann Adele gar rocht mehr 
will, weD sie sich inzwischen mit 
einem anderen verlobte, setzt be- 
sagter Ironie die Krone auf. 
Wenn sich daun der Held Alfred j 
mittels emes vom Zaun gebro- 
chenen Duells gewissermassen 
selbst richtet, so ist das durchaus 
im Stil der Zeit. Es muss auch 
so, und nicht vom heutigen Be- 
nimm-Standpunkt ans (als Ana- 
chronismus) verstanden werden. 

Die glänzende Leistung ins- 
besondere von Norman Ashley 
(Alfred), ober auch von Vanessa 
Müls (Adele) schien zeit- and 
stilgerecht. Hingegen kann ich 
mich nst dem Darsteller Schnitz- 
lers, seiner affektierten Gekun- 
steltheü und seinem süsslichen 
Lächeln, nicht befreunden. 


TANDU, JACK LORD, 


. SLAPSTICK UND DIE 
POLIZEICHEFIN 


, Tau da" der vorangegangen eD 
Woche schockierte wohl 99% 
de r Znschaoer durch das Auf- 


ggg ^nan jungen Ar 0 «cn) verfoiben werden. Die oben 


Wt|md schwor verletzen, 
o^riper der Zuschauer 
It^wd frßß? Schlechte 
Nein;, mehr ab unver* 
rite, schlechte Enrach- 
Kapital aus solchen 
Schnudfilnien acfalagen 
njstiu mehr ab guten 
ib nega ti vstes Beispiel, 

■ §? Abend vor Augen 

■ Jagend kopiert Gä- 
lte» wie Schlechtes! Je- 

_ ■ em Femsehhdd sein, 
BtOs iti nuL Und schon 
te n feiniitif irfw auf der 
- ägen tfgUch, .was sie 
Öcu gestern sahen’. Das 

■ Und (es kamt in der 
s Dümmste sein) wird 

/ und bewandert, dam 
am Schwächeren & 

0 Würgegriffe und die 

1 Schläge, vfihrend das 
«Ich und zitternd, oh- 

der Mitschüler, sich 
. : a sacht." 


. und Erwachs en e, wo 
Bore Augen? ; Träge 
Abend für Abend ge-, 
r «fiesen Filmen und 
- dtimpft man über das 
- » eine schlechte Jo- 
aber haben aberfio- 
bydHehe im Lande, 

„dient sicht mehr bt- 
a sein. Tfruftich Mhen 
.kii Beispiel, das gab 
■den Glauben an das 
naen einen jun ge n 


erwähnten Rowdies, die deq j nn- 
gen Am ®>«fieten, entpuppten 
sieh sämllk* als entweder Vor- 
bestrafte oder der PoHzd wohl- 
bekannte Typen. Allerdings liegt 
die sttäcke Gefahr, wie bri fi- 
ten Dingen, im Uebermass. Mit 
gar keinen yrimk im TV wä- 
re es fade, genau so wie gar 
kein Essen auch kein Rezept ge- 
gen Ueberfutterung und. Fett- 
sucht darstdlt Das . Zuviel ist 
von Uebelf 
Damit soll aber nicht gesagt 
sein, dass insbesondere im Nach- 
richtesanagaz&n des TV nicht 
ndr Positives — das berühmte 
„gute Beispiel” — gezeigt wer- 
den sollte. 


WIEN 1900 — 
ETWAS BESSER 


Die zweite Folge der Serie 
.Wien 1900" erwies rieh als 
bedeutend besser denn die erste 
Kostprobe. Ein Kritiker In ei- 
hebräischen Abendzeitung 



«riinto sich «ut Wut .auf die- 
Serie und beschuldigt die 
Hersteller der Sentimeataiifit, 

der Eerzeugtue van Iimonade- 

Umerfuütnng, «na die Znschau- 
ezfinuen), denen dergleKheu ge* 
Sflt, der Kitsch-Liebe. Schnitz- 
ler habe dem Wien* seiner Zeit 
viel kritischer gegenfibeigestan- 
den und die^ .Hersteller dieser 
BBC-Serie würden die Ereigms- 
_se hi der Walzerstadt völlig 
schief und un^aubwürdig dax> 

Offenbar gehört dieser Kriti- 
ker jener „Schule” an, der «Oe 
in des Beriehusgen 
zwischen den Geschlech t ern ver- 
pönt ist, und deren Werbung: 
um ein MSddwn ocb in der 
SObe ^Nu?* erschöpft. So viel 
auch wir an der er s ten Folge 
<Sw Serie iwmsrt7wi hatten, 
so ksnstn . wir dock an der 
z w ei ten Fdee dnii gewiss« Bo- 


treten von Dahn Ben Amotz, der 
die Auswanderung als beste So- 
lution der Nahostfrage empfahl. 
Dafür erhielt er von David. Ha- 
cohen und dem orthodoxen j na- 
gen . Industriellen Jizhak Scfaa- 
prra sehr zu Recht erneu mo- 
ralischen Ausputzer. MH. hätte 
man den Beben Dahn gar nicht 
erat zitieren sollen. Es genügt, 
weon er in Buchform die Jugend 
„ a n fm unt er f. Midi erinnerte 
diese übelste Form jüdischen 
Selbsthasses an jene wenigen 
Verblendeten unseres Volkes, die 
sogar Hitler gegenüber anfangs 
„Objektivität” forderten. 

Die Woche bescherte uns aus- 
serdem eme alberne Slapstick- 
Komödie ^Doctor In Ckrver”, 
die mit Entsetzen (Krankheit und 
und Tod) Scherz treibt und das 
gegenseitige Bespritzen mit 
Lösch -Schaum als den Hohe- 



Gedenkveranstaltong für 
Vittorio de Sica 


. (ag) Eine Gedenkvenmstaltung schuf er einen Spiegel der Wirk- Fümklassik eingjng. .Finzi Con- 
zu Ehren des soeben verstürbe- (Iichkeit, der untrügeriscb wahr tmi” wurde anf seinen Wunsch 

erschien, ohne in den Fehler der vor zwei Jahren m Jerusalem 
dokumentarischen Nur-Aufzeicb- wdtoranf geführt, 
nung von Tatsachen zu verfallen. De Sica erwarb vor zehn Jah- 

die französische Staatsbür- 


Jack Lord als McGarreö 
in Hawai fünf-nulk 
Unter den Krimis momentan 
relativ der Beste 


Chaplins in den Füm -Reprisen 
jeden zweiten Donnerstag nicht 
mehr ganz nach unserem Ge- 
schmack. 


In der r Jronside’’-Serie siegte 
am letzten Mozaej Schabbat wie 
erwartet die Chefdetektivin Amy 
Prentiss über Kollegenskepsis, 
Verbrecher und VorurteOe. In 
Wiiklicfrkeit glauben die Men- 
schen auch weiter nicht an die 
Emanzipation der Frau, denn 
sämtliche Leser schreiben uns 
auch weiterhin „Meine Herren" 
oder „Herr Redakteur” and 
ignorieren vollkommen das Vor- 
handensein „auch” einer redigie- 
renden Dame. Und als ich mich, 
in Abwesenheit der Sekretärin- 
nen, unlängst direkt am Tele- 
fon meldete, wollte mir ein er- 
zürnter Leser absolut nicht glau- 
ben, dass ich nicht die Telefo-’ 
nistin der Telefonzentrale bin. 
Oh Amy Prentiss. wir weibli- 
chen Wesen haben noch einen 
langen Weg auf dem „Marsch 
durch die Männerwelt” vor uns— 


nen Filmregisseurs Vittorio de 
Sica findet am 24. November 
1974 in der Cinemathek in Tel- 
Avfv (Pumbadita Str. 4), in Zu- 
sammenarbeit mit dem italieni- 
schen Knltnrinstitnt statt. Zur 
Vorführung gelangt um 17.00 
Uhr „Mirakel In Mailand* (1950). 
um 19.00- Uhr .Fahrrad diebe” 
(1948). um 20 J0 Uhr folgt ein 
Vortrag von Zeew Rav-Nof (he- 
bräisch) über „de Sica, Mensch 
Schauspieler und Regisseur”. 
Der Tag schliesst mit der Vor- 
führung des Meisterfilmes „Die 
Gärten derFinzi ContinT (1970) 
(Eintritt für Mitglieder des Ita- 
lienischen Kulturinstfrnts: EL 2). 

Vittorio de Sica, geboren 1902. 
in einem Bergdorf bei Rom. gilt 
als der Hauptreprasentant des 
italienischen Neo-Real ismus. Sei- 
ne ersten Filme schockierten io 
einer Weise, die heute kaum 
noch verständlich erscheint. Die 
Durchschnittsmenschen. insbe- 
sondere die Arbeiter, die im Ki- 
no der Wirklichkett entfliehen u. 
in eine Traumwelt flüchten 
wollten, reagierten erbittert. De 
Sica selber erzählte, wie er sich 
bei der Erstaufführung der 
.Fahrraddiebe" zuerst kaum in 
tfie Nähe des Uronfführungtiti- 
dos in Rom herantraute: als er 
Hmm doch heraoschfich, musste 
er hören, wie ein Arbeiter für 
rieh und seine Familie das Ein- 
trittsgeld zurückverlangte, nach- 
dem er mitten in der Vorstell nng 
den Saal verlassen hatte. Doch 
es dauerte nicht lange und de 
Sica hatte die Zuscbauerwelt ge-. 1 
rede mit seiner realistischen 
DarsteMtmgsweise erobert — die 
uns beute schon wieder roman- 
tisch-poetisch und keineswegs 
brutal veristisch erscheint- 

.Mirakel von Mailand” wurde 
ebenso ein Welterfolg wie „Um-J 
berto D.” oder „Schuhputzer”, 
welch letzterer Streifen (1946) 
zusammen mit „Fahrrad diebe” 
und .Mirakel” eine Trilogie bil- 
det. 

Es ist nicht möglich, hier alle 
23 Filme des Künstlers aufzu- 
zählen. Seine traten neo realisti- 
schen Streifen waren mit Laien- 
schauspielern hergestellt und er- 
staunlich billig; später ging er 
zu Berufsschauspidem über, 
von denen er nicht wenige selber 
entdeckt hat Zusammen mit sei- 
nem Drebbncbschreiber Sabattini 



5 ren 


Vittorio de Sica 


Das Wunder und die Poesie be- 
hielten immer in de Sicas Welt 
ihren Platz. Hatte er einst die 
Armut und Arbeitslosigkeit in 
Italien an geprangert, so wandte 
er sich in den „Gärten der 
Fmzi Co ntini” dem Schicksal 
der italienischen Juden in der 
Faschisten- und Nazizeit zn. 
Immer also blieb sein 
Hauptanliegen das Mitleid 
mit den Verfolgten und Un- 
terdrückten. Auch wenn er 
manchmal ins Melodrama zn 
verfallen drohte, hat er doch 
vieles geschaffen, was in die 


geraebaft, was ihm ermöglichte, 
: seine Lebensgefährtin za heira- 
ten. mit der er 15 Jahre zu- 
sammengelebt harte. In Italien 
wäre er als Geschiedener näm- 
lich der Bigamie beschuldigt 
I worden. Es überleben ihn seine 
V? ! zwei Söhne Manuel, 24 und 
Christian, 22, der die Musik für 
einige Fürne seines Vaters kom- 
ponierte. Im August 1973 müss- 
te sich de Sica einer Lungen- 
operation unterziehen. Er arbei- 
tete jedoch weiter und vollendete 
emen Fflm nach einem Stuck 
von Luigi PirandeUo mit Sophia 
Loren und Richard Burton. So- 
phia Loren, seine Lieblings- 
scfaauspieleritu weilte in de Sicas 
letzten Stunden an seinem Ster- 
bebett Der Künstler ist in Paris 
gestorben. 

W****** ** MWWMHWi* W W 


* Die UNESCO wegen ihres 
einseitigen Vorgehens gegen Is- 
rael angeklagt hat der franzö- 
sische Dichter-Philosoph Jean 
Pani Sartre. Er gehört zu einer 
Gruppe von 31 Intellektuellen, 
darunter auch Arthur Rnbln- 
ste in, Eugene Tonesco und Simo- 
ne de Beauvofr, die ans Protest 
gegen den UNESCO-Beschlns 
der Anski ammerung Israels ans 
allen. Regfonalgroppen nicht 
mehr mit dieser UN-Kultnr- and 
Erzieh nn gsorg a nhafi oa 
m erarbeiten wollen. 


znsain» 


KINOPROGRAMM 


TEL AVIV 




RADIO und FERNSEHEN 


MITTWOCH, 20J1J974 
Nachrichten: jede Stunde. 


- Programm Ar 
8.10 Force 11: Kantate; Mozart: 
Klavierkonzert; Liszt: „Prelu- 
de$ T7 ; Dvorak: Symphonie Opus 
88; 10.05 Prokofieffc Violinkon- 
zert Nr. I; Daniel Jones: Sym- 
phonie Nr. 4; 11.00 Volkstümli- 
ches Hebräisch; 11.15 und 12.15 
Programm für Schulen; 1135 u. 

12.05 Lied und Chanson; 1235 
Sendedebut — Adam Xevinson 
(Klavier) spielt zwei Prefndes 
von Chopin und Rhapsodie und 
„Campanella” von Liszt; . 13.05 
Mittagskonzert — Hofmeister. 
Konzert für Flöte und Orche- 
ster; Bartok: Musik für Strei- 
cher, Schlagzeug und Celesta; 

14.10 Für Mutter und Kind; 

15.05 Radiowissen — Entfüh- 
rung in die Zoologie; 1530 An- 
leitung fr Lehren 15J0 Buch- 
besprechung; 16 . 10 Eine Minu- 
te Hebräisch; 16.11 „Wer kennt 
Hoffmaims Erzählungen?” 17.10 
Blasmusik (Wunscäjpro g ramm); 

17.10 Musikalisches Rätsel (Wie- 
derholung); 18.05 Ueber Men- 
schen und Zahlen; 1830 Ans der 
Walt der Alten; 18.55 Für den 
Landwirt; 19.25 Leichte klassi- 
sche Musik; 1930 Rezitation 


ans der BSbd; 20.05 Tonband- 
aufnahmen eines Konzerts, das 
bei den Scfcwetzmger Festspielen 
am 83.74 aarfgenomaea wurde 
mit emer BJäsergrnppe aas 
Mmm-Wedtt von Mendelssohn, 
Inwfai, Iberf, Gonnod und an- 
deren; 2105 Ge firid ch t g eines 


00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B:. 

6.10 Morgengymnastik; 630 

Musikalische Uhr; 639- Eine Mi- 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; 
7.55 Grünes Licht; 8.15* Mor- 
genprogramm; 104)5 Für die 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 1230 Unsere Lieder; 
13.05 Chansons und Neuigkei- 
ten; 14.10 u. 15.05 .Hier Ehud 
Manor”; 15.52 Jüdische Brauche 
und Begriffe; 16.10 Eine Minute 
Hebräisch; 16.11 Lieder ans 
Filmen (ebenso 1635); 1630 

Rätselraten — in Fortsetzungen 
— mit Schmue] Rosen; 17.10 
Rätselraten per Telefon; 1730 
Leichte Weisen; 18.05 Im Lichte 


fü” jedermann; 18.05 Ein Stünd- 
chen mit Dr. Mosche Felden- 
kreis; 18.35 Lieder für alle; — 
19.05 David Ben Gurion. der 
Mensch und die Legende; 21.05 
Wocheukonzert — Schubert : 
, .Sch wanenges a □ g”; 22.05 „Ne- 
benbei bemerkt” — mit Joram 
Kanjok; 23.05 Persönliche Fra- 
gen — an den Sicberbeitsminl- 
ster Schimon Peres — über Da- 
vid Ben-Gurion; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

. Sdudferusehprugramm: 

8.15 Rechnen; 925. 10.00. 
1020, 1135 Englisch; 11.05 
Biologie; 12.00 Zeichnen; 1230 


ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: Reigen 
CINEMA ONE: Casablanca 
GINHRAMA; My Name is 
Shanghai Joe 

CHEN: The Nelson Affaire 
DEKEL: Cat and Mouse 
r^n^E-IN: 5.00 Woody Wo^d- 
pecken 7.15 — 9.45 Watcfa 
out, we are Mad 
ESTHER: The Exorcisi 
GAT: American Graffiti 
GORDON: Der Passgänger 
HOD: Gold 
LJMOR; Roma nee 
MAXIM: f y Darling Slave 
MOGRABI: For Pete's Sake - 
OPHIR Swedrsb Ply Girls 
ORPAN: Shell FoUow Yon 
An'where 
ORLY: S^P*Y*S 
PARIS: Pbe Effect of Gamma 
Rays on Man In tbe Moos 
PEER: Sleutb 

STUDIO: La mouton enrage 
1 ’HELET: Adam 
TP’ AVIV- Dirty Mary Crazy 
Larry 

ZAF N: Deux Homraes 
la ViDe 


HAIFA 


AM PHITHEA TRE: Butch 
Cassidy and the Sundance Kid 
ARMON: Tbe Contra ct 
ATZMON: The Exorcist 
CHEN: Paper Moon 
MORfAH: For Pete’s Sake 
MI RON: The Enraee Wang-Ya 
ORAH. S*P+Y*S 


RA MAT GAN 


KT* T OLHJY; 7.10 und 930 
Blazing SaddJes, 4. Woche; 
4.00 Uhr: f r homme orebestre 


ORDAN: Jeremiah Johnson 
ORION; Tbe Last Decameroa 
ORLY: Charlie and a Half 
PEER: Avanti 
RON: GndereDa Liberty 

SHAVTT: La Ho ree 


JERUSALEM 


ARNON: Desperate Character» 
CHEN: The Man witb Two 


Heads 

HAB1RAH: Gold 
JERUSALEM: Serpjco 
ORGEL: LTZirrrerdenr 
SEM AD AR: Paper Motm 
RON: Avanti 
ORION: The Exorcist 
ORNA: La mnt americaint 
EDEN: Su garland Express 
EDI SON: Gon olden YaralHar 
MITCHELL: Five Sons of 
Bitches 


der Erinnerungen — Lieder ans' Geometrie; 12.40 Erzählungen 


dem Vaterhaus: 19.45 Täglicher 
Sportbericht 21.05 „Ich bin neu 
im Lande” — mit einer OÜm- 
familie; 2130 Ja 22 ecke; 22.05 
und 23.05 Bis Mittemacht — in 
Jerusalem; > 00.10 Steroennacht; 

MBttäraeuderc 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05 12.05, 17.05 n. 00.05 Nach- 
ridrtenjotrrnale; 9.05 Grösse mit 
einem Lied; 93S Taschenlampe 
— mit Levi Jizchak Hajeru- 
schalmi; 10.05 und 11.05 „Warm 
und schmackhaft”; 1035 Pro- 
gramm mit Uri Sela; und 1135 
mit Uii MiBsfein; 12.25 Stern 
zur Mittagszeit — Ncomi Sche- 
ma; 1235 Wer wird gew inn e n , 


wer verfielen? 13.05 Lieder der 
verschiedenen *A£jot*; 14 j 05 u. 
13-05 JZwi bis vier”; 1105 Sei 
Du der Richter — mit Dr. Mor- 

xm 


^FussbaU mit da Sonne"; — 
13.00 Natmkunde/Physik; 13.25 
Spracbwitze; 16.00 Erzählung 
fü- die Kleinen; 16-24 Natur- 
kunde; 16.44 Zeichnen; 17.05 
„3945” — Dokumentarfilm über 


das Ende des Zweiten Weltkrie- 


Femseh programm: 

1730 Nachrichten: 1732 Die 
Partridge-Famflie: „Arzt io da 
Familie”; 1 8.00 Gezeichnete 
Fürne; 1830 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
bischer Sprache; 20.00 „Das 
End erfreutem und der Profes- 
sor” — „Die Kluft der Gene- 
rationen"; 2030 Mabat; 21.40 

„Reach for the sky” — Erzäh- 
lung eines britischen Pöoten der 
weitBfSog, trotzdem ihm bei- 
de Beine amputiert wurden (FÜm 
au dem Jahre 1957); 2230 Tfe- 



Mittwoch, nachts bb 23.00 Uhr: 
Dizengoff 174, TeL 22386; King 
George 25. Tel. 282650; Jehuda 
Halevy 67, Tel. 612474. 

Kamst Gau and Umgebung: 

• abotinsky 65. Tel. 793483. 

Boei Brak: Wie Ramat Gau. 

Pefnch Etna: Chowewei Zion 
13. Tel. 912357. 

Herzt la and Umgebung: Hod 
Hasebaron: Hauthacker 7, TeL 
924081. 

Natania: HeizI 2, TeL 28656. 

Bat Jam: BaJfonr 135. 

Cbfiou; Krause 46, 

Beer Schewa: Herzl 34. 

Jerusalem; 19.0Ö—2L0Ö Uhr : 
Maalot Dafna 219. TeL 281804. 
Haron-eJ-Raschrd, TeL 283333. 

Haifa Ins 21 Uhr; Moria 45, 
TeL 241009. Ab 2L00 Uhrr 
MDA. TeL 51223. Kicjat Ehe 
«r. 

AERZZEMAGHID1ENST 

Dr. Hm Even, Epsteimtr 6 
leL 44328. 

Magen David Adoou Aerete 

Nschtdieu« TA- TeL «14333 


Kupai CZtolim w Maccabf 
Arads MDA. TeL 057-97222.— 
Ascbdods MDA, TeL 22222. — 
Bat Jane MDA, TeL 863333. — 
Cfaokue MDA, TeL 843132. — 
Gosch Dan: MDA Ramnt nww, 
Hagjlgalstr. 42, TeL 781111. — i 
Uen e MDA, Tel. 981333. — 
HaFL: MDA, Telefon »1. — 
Jerar'em: MDA. Telefon 171^— 
Kirjat Oma MDA, Telefon 
78111/2. — Nataofas MDA, 
TeL 23333. - Pefacb TOnrax 
MDA, leT. 912333. — Bbdran 
L j k'DA, TeL 942333. — 
Tel Aviv: MDA, TeL 10L — 
Zfiifc MDA. Tel HM. 

Kujat Cfrollm jissaT, Tri 
Aviv, Tel. 101. Gosch Das, Tri. 
781111. Baf Jom. TeL 863333L 
Cbolom Telefon 843133. Ha**i£ 
ATlgenjefner o. Kinderarzt, TeL 
25453a » 

Kiqjat Cholbn Mmtsrit Heft. 
Aviv-Jaffof MDA- Mazestr IS, 
Tel 101, von 8.00 Uhr 3 bd*. 
bis 9 Uhr morgens. Dr. Warten 
'AHebnysti SB. Tel. 53888 iqzb 


oder_ l”l von 8 Uhr abends öfcj »gsöberk Dr. Man: Dona, tia* 
1 Ubr mgeob 1 — ’^iäuadaaaoha % XeL 84822&J 
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Elektro-Artikel 
Läden streiken 


•1.0 


Die Anerkennung der Terroristen 
and Bet Schean 


^Anf die Dauer vrfrd ja doch 
nichts anderes übrig bleiben, als 
die Palästinenser als einen Faktor 
anznerkennen. and das heisst ln 
diesem Falle die Anerkennung 
der FLO, also Arafats and seiner 
Leide“ — erklärte wiederum, 
denn es ist dies ja nicht das er* 
ste Mal, der Präsident derVer- 


cher Aktionen, zur Verantwor- 
tung gezogen werden müssen. 
Aber ein gerüttelt Mass an 
Sch nid daran fällt ebenfalls anf 
die Vertreter der freien Welt, 
die im Glaspalast der UN in 
New York für neblig befanden, 
den Terroristenführer Arafat za 
feiern, mit ein» Begeisterung. 


Dk El ektrwartike l-G esebäfte 
im Lande, mit Aosnahme der La- 
den Jerusalem, waren gestern 
geschlossen. Sic hielten einen 
Proteststreik gegen die Besteue- 
rung ihrer Lagerbestände ab. 

Auf einer in Tel Aviv abge- 
haltenen Pressekonferenz erklär- 
ten die Sprecher des Verbandes 
dieses Geschäftszweiges, die Be- 
steuerung erreiche ungefähr SO 
ProzrnL Sollte die Steuer nicht 
aufgehoben werden, drohe einem 
grossen Teil der Geschäfte . der 
Bankrott. Die Kaufleme waren 
bereit, ihre alte Ware zu den 
alten Preisen nnter Kontrolle der 
Behörden zu verkaufen. 

Wegen eines Missverständnis- 
ses im Allgemeinen Kaufleute- 
verband schlossen sieb die Jeru- 
salemer Geschäfte dem Streik 
nicht an, gaben jedoch ihrer So- 
lidarität mit den Streikenden 
Ausdruck. 

Knerzimg der 
Kilometrage fuer 
Staatsbeamte 

Der Vorschlag, zehn Prozent 
des Betrages der von den Behör- 
den zu bezahlenden Kilometrage 
von Autos hoher Staatsbeamter 
zu kürzen, ist von MDE Usi Fei- 
oennan in einem Unterausschuss 
der Finanzkommlssion der 


Knesset unterbreitet worden. Der 
Ausschuss bat aber beschlossen, 
den Beamten einen Zuschuss für 
die reale Erhöhung des Trei- 
st offpreises auszuzahlen. 

TANKSTELLEN FORDERN 
BARZAHLUNG 

Die Tanks tellcnbcsiizer for- 
dern die Aufhebung der Anwei- 
sung, wonach sie die Treibstoff- 
lief emngen nunmehr in Bargeld 
bezahlen müssen; zumindest müs- 
se diese Anweisung aufgeschoben 
und innerhalb von zwei Mona- 
ten stufenweise in Kraft treten. 
Eine Gcgenmasanahme, d3e von 
den T an teteUenbesitzcm erwo- 
gen wird, besteht darin, dass 
auch der Benzinverfcanf künftig 
nur noch gegen Bargeld erfol- 
gen kann. Nachdem es keinen 
Bankkredit für die Tankstellen 
mehr gibt, fallt es diesem Ge- 
werbe noch schwerer, auf die 
Einlösung von Schecks zu war- 
ten, um das Bargeld für die 
Treibstofflieferungen aufzubrin- 
gen. 

Auch diese Frage steht anF 
der Tagesordnung der Notstands- 
konferenz des Verbandes der 
Tankstellenbesitzer m der kom- 
menden Woche. Diese wurde ein- 
berufen, nachdem der Benztnver- 
fcauf in den Tagen nach der Ab- 
wertung um 40 $0 znruckgeganl- 
gen ist 


Unrnhen in 





ln Ostjenxsalen» setzten sich! Hohen aufgehetzt worden waren, 
gestern die Unruhen und I die ebenfalls in die Hände der 
Hetzkampagnen ultra-national» f Polizisten Selen. Einige Schul e- 
El erneute fort. Es kam zu Zn- 1 rinnen, die vorher von dem grü- 
sa mmenrt Sssea mit der Polizei) : neu Wasser an abwaschbare 


die zahlreiche Verbaftangea voa 
Jugendlichen and Schälern, un- 
ter denen sch zach Mädchen he- e 

fänden, vornehmen musste. Id] Anueekommandant Jona Ff rat 
mehreren Schulen musste der! und ein Auto des Roten Kreuzes 


« eha f teip des Westufos. In 
Akademie' von Bir-Set im 
ma Ha Bezirk nahmen die S 
Ter den vorgestern abgebrt 
neu Streik wieder aaL Vor 
Sehlde errichteten sie eine 
StaBtn CBftcfcanlr Banftad 


Flecken anf ihren Kleidern er- 

halten batten, sollen { vor Gericht 

ter denen sich auch Mädchen he- ! gestellt werden. Aluf Hajrikud, i Chslcbol und in Anw bei 

~ ‘ ran wurden Demonstr ant en 
einandergetrieben. Die Gesc 

Unterricht «i nges tellt werden. | trafen an Ort und Stelle ein. ln 
Die Geschäfte in der Altstadt anderen Schulen wie z. B. der 
waren nur teilweise geöffnet Ibrahimla-Schnle wurden -die 

1 Schüler im Laufe des Voruut- 
>.ags in die Schulen zurückgo- 
tchickL 


In der hlädchenschtile Mai- 
otonie nahm die Polizei einige 
Schülerinnen, die auf die Poli- 
zisten Steine geschleudert bat- 
ten, fest, nachdem die Schule 
voa der Polizei gestürmt wor- 
den war. Drei jüdische Lehrerin- 
nen kamen glimpflich — nur mit 
dem Schrecken — davon und. 
wurden in Sicherheit gebracht. 

Über eine Stunde warfen die} 
Schülerinnen Steine, Holz und ■ 
olles, was ihnen in die Hände 
kam, auf die vor dem Gebäade 
stehenden Polizisten. Sie brachen 
in die Rufe ^Falastin" und „Ara- 
Cat* 1 ans. Ein Polizeiwagen brach- 
te einen Wasserschlenderapparat 
und spritzte grungefarbtes Was- 
ser in den Schulhof. Als dennoch 
keine Ruhe eintrat, setzte die 
Polizei zum Sturm an. Zn einem 
Stemhabel drang die Polizei in 
den Hof. nahm drrissig veräng- 
stigte und weinende Schülerinnen 
fest, die von etwa zehn Jugend- 


Hieben jedoch im Westnfc 
fco und die in Israel besch 
ten Arbeit» besahen sieb 
gewohnt zur Arbeit. 


Die Bürgermeister und 
\ Vorsteher vieler Gemeinder 
Ladenbesitzer in der Umge- < «ÖSentlichtezr Aa&We an 


bong des Jaffa-Tors wurden ge- 
warnt. worauf sie ihre Laden 
offen hieltea 

Za SchDterdemonstnttk)B»i 
kam es auch in anderes Ort- 


Schüler. znm Unterricht zu 
znkehren. ..Die arabischen 
der sind für unsere natic •* 
Ziele zuständig. Wir h 
dass uns diese Land» 
werden“ hiess es in dem A 

MaWMBM W WWi y BB MW 


! die bei anständigen Menschen 
einigten Staaten von Amerika, nur noch Ekel erregen konnte. 
Gerald Ford, bevor er seine [Diese Tatsache sollten wir nicht 


Reise nach Tokio, Sou! und 
Wladiwostok antrat. Bereits 
mehrfach hatte sieb Ford ln 
diesem Sinne ausgesprochen, be- 
reits des öfteren etwas üb» die 
Dringlichkeit der Anerkennung 
der legitim enRechle des palästi- 
nensischen Volkes zum Aas- 
druck gebracht. Damit wollte, 
and will, er natürlich unter Be- 
weis strileo. dass auch das gros- 
se Amerika seine Verpflichtun- 
gen begriffen habe and alles tun 
wird, um dem Zeitgeist za die- 
nen. demgemäss ja mm einmal 
jetzt alles, was mit -den Pa- 
lästinensern” znsa mm enbängfc 
hochaktuell ist und ein» drin- 
genden Lösung bedarf. 

Eine ganze Welt ist ja zur Zeit 
damit beschäftigt, nicht nur eine 
Bande von Mördern als Reprä- 
sentanten eines VoilKes anzuer- 
fcennen, sondern mehr als das, 
diesen Mördern auch noch eine 
geradezu widerwärtige Reverenz 
za erweisen, sich im Kotao ge- 
radezu za nbeihieten. Dabei 
wird völlig übersehen, dass die 
wirklichen Palästinenser nicht 
etwa gerade diese Verbrecher zn 
ihren Vertretern in der Welf ge- 
wählt haben. Natürlich wird sich 
kein Mensch bei den Palästinen- 
sern finden, der es unternähme, 
wirklich seine Meinung zu sa- 
gen. Denn mit Mördern pflegt 
man nicht zn diskutieren. Und 
dass es sich um kaltblütige, 
grausame Mörder handelt, wurde 
ja der ganzen Welt soeben er- 
neut bewiesen, als eben die von 
der PLO, von eben diesen ^Re- 
präsentanten der Palästinenser” 
ausgesandten ^Freischärler” — 
wie die Welt sie so gerne nennt 
— unschuldige Menschen, ruhi- 
ge Bürger, die nichts anderes 
wünschen, als in Frieden zu le- 
ben, Überfielen. Nach dem ko- 
nigfirhen Empfang, den der Füh- 
rer dieser Mordbanden erhielt 
als er in der UN-VoD Versamm- 
lung erschien, war es klar, dass 
diese Verbrecher nicht aufbören 
würden, unschuldige Menschen 
zn ermorden — im Gegentefl. 
Sie halten ja nunmehr die offi- 
zielle Büfemsg der ganzen Welt 
für ihre Untaten erhalten. 

Die Schuld an dem Geschehen 
In Bei Schean fSflt keineswegs 
aussehllessBch anf Jene, die.es 
(tarc&fuhren, tzad naßrikh 
gemefcßamwHiten Rauem soL 


im Vergessenheit geraten las- 
sen. Es ist an uns, sie in der 
öffentlichen Meinung der freien 
Wett immer wieder zu betonen. 
Demi dies fct ja wohl auch die 
beste Gelegenheit für den Präsi- 
denten Ford, endlich zn lernen 
und ganz zn begreifen, wer in 
Wirklichkeit „die Palästinenser" 
sind, die man doch schliesslich, 
„und da wird wohl kaum etwas 
übrig bleiben”, anerkennen muss, 
Dicht wahr? 

M. BIEL, 


Invaliden fordern höhere 
Treibstoff- Zulagen 


Entscheidung Heber Teuerungs- 
zulage hi einigen Tagen 
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ln einigen Tagen wird <fie Ent- 
scheidung über die Tenenmgs- 
znfage, die gegenwärtig Gegen- 
stand von Verhandlungen zwi- 
schen der Regierung, den Arbeit- 
gebern und der Hfstadrat ist, 
fallem-Dles erklärte gestern das 
Mitglied des Zcafcralansscbttssos 
der Hbtatarf J. Wosddschina. 


die Haltung der Histadru 
Frage der neuen Wirtscha" 
Ütü. der Regierung ausspr ■ - 

TAXIPREISE WERDE 
UM 40 PROZENT ERH 

Die Erhöhung der Taxi- 
om 40 P ro z e nt ab 3. Dez 
ist von dem Generaldirekt» 




»t 


ram, genehmigt worden. 


Wschuchma traf gattra mttj Vw kd™nin&terimns. iW 
den Arbeitenaten des Dan-Be- 
jzirkes aus. Der Vorsitzende des 
Gewerkschaftsverbandes; Uriet 
Abrahame wjtz, appellierte an die 
Arbeiterräte, von Streiks und De- 
monstrationen abzusehen. 


Hunderte Invaliden, die seit 1 worden, demonstrierten gestern 
Hu» Gebart od» nach Eriwan- 1 Ss Jerusalem vor dem Büro des 
Inmgen körperlich beschädigt ' Finanzmlmstere. Sie erklärten. 
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Defizit der Ortsverwaitungen 
erreicht vier Miliiarden IL 


Gestern abend trafen Innen- 
mimster Dr. Josef Borg und Fi- 
[| flir7 ); i im <% Jebosch na Rabino- 
witz zu ein» Sitzung zusammen, 
am Mittel and Wege za suchen, 
die Defizite der Ortsverwaltan- 
gen, die sich dieses Jahr auf über 



BOTSCHAFTER DER 
PHILIPPINEN IN USA ALS 
GEISEL FESTGENOMMEN 

Der philippmische Staatspräsi- 
dent Marcos ist in der vergange- 
nen Nacht auf die Forderung 
eines philippinischen Rechtsan- 
waltes ein gegangen, der in den 
Abendstunden in die Botschaft 
des Landes in Washington einge- 
dnmgen war. den Botschafter 
als Geisel genommen and die 
freie Ausreise seines Sohnes ans 
den Philippinen gefordert batte. 
Marcos »klärte sich bereit, sei- 
nem Sohn ein Ausreisevisum aus- 
stellen zu lassen, falls der Rechts- 
anwalt sofort den Botschafter 
und eine weitere Geisel freilas- 
se. 

Bei der Besetzung der Bot- 
schaft in Washington gab es kei- 
ne Verletzte, obwohl es vorher 
zn einem Feuerwechsel gekom- 
men war. 


SOZIALARBEITERIN 

IN TERRORANSCHLAG 

IN BERLIN VERWICKELT 

Ein Haftbefehl ist in West- 
berlin gestern gegen eine evan- 
gelische Soziaiarbeiterin erlas- 
sen worden, die im Zusammen- 
hang mit dem Mordanschlag ge- 
gen den Gerichtspräsidenten von 
Dreakmatm festgenommen wor- 
den war. Die Dreissigjührige soll 
dem Vernehmen nach von der 
Planung des Anschlags gewusst 
haben und ist nach Ansicht der 
Polizei der Unterstützung ein» 
kriminellen Verbrechens ver- 
dächtig. Die Frau ist im Unter- 
suchungsgefängnis in Moabit be- 
schäftigt und hatte dort Kon- 
takt mit Häftlingen der Baader- 
Meinhof Gruppe. Ein weiterer 
Verdächtiger wurde rm Zusam- 
menhang mit dem Mordanschlag, 
der vor einigen Tagen erfolgte, 
dem Gericht vorgeführt und in! 
Haft genommen. 


IL 700 Millionen belaufen, zn 
decken. Wie unser HM-Korres- 
pondent meldet, erklärte der Ge- 
neraldirektor des Innemniniste- 
riums Chaim Kuvttskf vor dem 
bmenanssdrass der Knesset, der 
unter Vorsitz von MdE Josef 
Tamxr zasamroepge treten war, 
dass die Mmdzipalverwaltangen 
im Laufe der Jahre ihre ange- 
sammdten aossenstetaenden 
Sebalden bis auf IL 4 Milliar- 
den erholt hätten. 

Nach Meinung einiger Mit- 
glied» des Ausschusses, darunter 
der Ljknd-Abgeordneten Benzion 
Keschet und JedHdja Beeri soll- 
ten die WohlfahTtsdienste, die 
Gesundheitsdienste und die Er- 
ziehnugsdienste von der Re- 
gierung gehandhabt werden, 
statt wie bisher den Ortsverwal- 
tungen zu Lasten, zn fallen. 


sie seien ausserstande, die ho- 
hen Ansgaben für Treibstoff und 
Autos za decken. Ihr Sprecher, 
E0 Jizchalc, sagte: Wir wissen 
uns nicht zu belfern. Unter uns 
gibt es auch Nazi-Opfer, die auf 
Autos angewiesen sind, wenn sie 
sich auf die Stresse begeben. 
Wir ereuc’ cn den Finanzmini- 
ster, uns von ollen Steuere auf 
Benzin und anf Antos zn be- 
freien. ( 

Die Invaliden 'skandaKwtco 
vor dem Ministerium und setz- 
ten es erat nach zweistündigen 
Demonstrationen durch, dass ei- 
ne Delegation von Finanzmhn- 
ster Rabinowffz empfangen wur- 
de. der ihnen sagte, dass ihre 
Angelegenheit wohl wollend über- 
prüft werden wird. Die Delegier- 
ten forderten jedoch ein sofor- 
tiges schriftliches Abkommen, 
dort» ging der Münster nicht anf 
dieses Verlangen ein. Daraufhin 
drangen die Invaliden in mehre- 
re Büroräume ein, die sie nicht 
räumen wollten. Die Polizei er- 
griff keine Massnahmen. Bis in 
die Nachmittagsstunden blieben 
die Demonstranten in dem Ge- 
bäude. 


aus dem Lande 


Jerusalemer MiHelscbueler fordern 
breite Koalition 


Jerusalem (HM) — Der For- 
derung mn Errichtung einer Re- 
gierung der nationalen Einheit 
haben sich gestern die Oktava- 
ner einiger Jerusalem» Mittel- 
schalen aogesehlossen. 

Anf ein» Pressekonferenz in 
Jerusalem wiesen sie eine von 
1000 unmittelbar vor der Matura 
stehenden KommiK tonen Unter- 
zeichnete Petition vor, die die 


NEUE WOHNUNGSPREISE 
Wohnungen für Jungverheira- 
tete Ehepaare werden vier Pro- 
zent mehr kosten, als in einem 
vor der Abwertung abgeschlosse- 
nen Vertrag festgelegt wurde. 
Diese Preiserhöhung wurde vom 
Wohn bau ministerram bestätigt. 

Bnej Jehuda 2:1 
Hakoah - 

Hakoah Makkabi Ramat Gan 
gewann gestern gegen Bnej Je- 
huda 2:1 12:1. Das Spiel fand in 
Schcbunat Halikwa auf dem 
Sportplatz von Bnej Jehoda statt. 
Es war vor zwei Wochen ab- 


EINFUHRSPERRE AUCH 
BEI AUSLANDSREISEN 

- Die Zollbehörden ertauben 
auch israelischen Staatsangehöri- 
gen. die von einer Auslandsreise 
zurückkehren, nicht mehr die 
Einfuhr von Waren, die der Im- 
portsperre unterliegen. 

In der ersten Tagen nach der 
Abwertung wurden solche Waren 
noch durchgclassen. Inzwischen 
sind die Zollbehörden jedoch da- 
zu ü berge gangen, die Waren bis 
zur endgültigen Regelung im 
Zollager zu belassen und dem 
Rückkehrer eine entsprechende 
Bestätigung hierüber auszustel- 


gesagt worden, da nicht für po-P en- y° r allem wurden tragba- 


Ecricbtung einer breiten Regie- 
rungskoalitioa, die alle zionisti- 
schen Parteien mitemschUessen 
soll, verlangt j 

In der Denkschift, die mit den 
1000 Unterschriften bekräftigt 
wird, deuten die Initiatoren dar- 
auf hin, dass d. Maturanten von 
morgen und unmittelbar nach 
dar Reifeprüfung zum Militär 
einruckeu und man ihre Metnunp 
daher berücksichtigen sollte. 


lizeüichen Schutz auf dem Sport- 
platz gesorgt worden war. 

EHRUNG 

Fritz Naschitz, der General- 
konsul Islands in Israel, wurde 
in Anerkennung seiner 25j6hri-' 
geu konsularischen Tätigkeit ge- 
ehrt. Der Präsident der Isländi- 
schen Republik verlieht ihm den 
Stern zum Konrtorkreoz des Pal- 
tkenordeua. ‘ 


re Fernsehgeräte und andere 
Elektrogeräte zurück gehalten. 

Die endgültige Regelung dürfte 
ein striktes Einfuhrverbot für al- 
le Waren der eie k: rischen und 
elektronischen Branche sowie für 
Teppiche und Gebrauchs gegen- 
stände von hohem Wert verfü- 
gen. Möglicherweise- . wird aber 
auch verboten. Trockenfruchte 
and sogar Sö«igkei«eo ausländ! 

1 scher Produktion miizu bringen- | 


Histadrnt'Sekretär Jerocham 
Mcscbel erhielt zahlreiche Tele- 
gramme. ht denen sich arheiter- 
rate ans dein ganzen Lande für 


PIT0T-PRESE FESTGE^ V 
Die Preise der Pftot in 
rnsalem und in Nazaret sir 
dem Handels- und 
mstennm wie folgt 
worden: 150 Gramm 
200 Gramm — TL 0.43 
Gramm — IL 0-52. 
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Ans dem Kurszettel der Tel Arim Bor» 
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OBLZeAXTONEN 

9% Dev«] Umd Berte « twnr. f Untad . 

6 % Israel Xteetr. „B* * ltekei 

8 % Industrial DeveL Bsne Seda 8 f OBtetf 

5% Und See Wortes beere t « Unked 

6 Ut% Zbn S UnkeU 

MSve BZfta UNtt Uuta UU 

MDve Kttta 1963. Hades VS2ß 

UUve Eilte 1964 Index 138^ 

UUre Elite 2965 Indes 120.1 
Mnve Kttta 1986 indes UByfi 
UUve KUta 1967 Index UW 

UBBhaUBB 

Ozar BltjMrtxwizt anL Sban» ree. 

X L O .O. Baakttoktlng Ord. ab. 

Bank Lemnl «A** anL stedk 
General Mortg. Bank ottL «baxes beeret 
Zsr. Dev. ft kCotte, Bank. amt ah. 
HaiKDeb iogoruct ard dstnr 
Boasine Morte. Bank ard. ah. 

ZMak anL ■ dam ne 

PaJ. ColdL Stör ft SnppL XL U 

AZdea Pal Xnvestmesta anL sb- ree XL to b. 

Israel Land Development ord. ah. ree XL 19 

Solei Banen BnUd- Works 10% besser 

MUuulrm 

Anglo lsra«l Investment 
Neat Aviv 

Eteseco 8% pret. anL «hurte reg. 

Ate -O" anL reg. sharai 
Dubek 

Phoenlete 9% «tt- pret part. Dauer 
AmerUcsn tfenud Papp» UUla 

ÄSStS 

Kl gar Coveetment Deans : 

Enern Investment Ltd. D e —» 

Fas Innsstiaeats 

Wottaan COare 23a vor Oon>- reg. IL X9 

Dtscoont Ba n k Xnv. bearer 

Bank umai inveetment anL sUsr— 

Export Bank bncBtnwot 
Clal Xndastrte* 

Napbte tu. anL aharea 
Lapptdot artL stnras ng. 
i_UJ.o. 10 % oanv. d db. 

Ata 10% oanv. deb. 

D-Mark per f 
Svrtaa n. p— 9 
D-Mark 

Eatan (oster na »» * w»I ' _ 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BOBSENMAKKT 
BLci iuUldl durch fit Wertpap&exableilBng des Jnphjot Be 
OhM Obligo 

• — « rtahto & - Nu KMs 

1 * es Coup dtv. V — Nu Verkäufer 

S a 

Oud» Awfa __ 

Indes KoteC fester 
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